re O T 4 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zl, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100% Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Wetriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht fein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen oon Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprechet 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


* 
. 
hack maschine 
Unerreicht 
in Konstruktion 
und Quaßfäit! 


IUuſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Die Haushaltsdebatte im Senat. 


Warſchau, 5. März. (Eig. Bericht.) 

Heute begann die Haushaltsdebatte im 
Senat. Sie ſteht im Zeichen der von der Senats⸗ 
kommiſſion vorgenommenen Aenderungen an 
den vom Sejm beſtätigten Poſitionen. Es iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß der Senat den Haushalt im 
Sinne der Regierungsvorlage beſtätigen und 
damit die erneute Ueberweiſung des Budgets an 
den Sejm notwendig machen wird. Die Debatte 
im Senat wird ſechs Tage dauern, in denen in 
Vor⸗ und er un en die Vorlage — zu⸗ 
jammen mit den Kommiſſtonszuſätzen ein dickes 
Buch — erledigt werden ſoll. . 

Zu Beginn der heutigen Sitzung ergriff als 
— — der ec been =- EA 
der ere Gliwic das Wort, um in 
einer Anſprache das hohe Niveau der Be⸗ 
ratungen . Dabei ſei an die 
Ausführungen des Marſchalls Pilſudfki 
Gliwic ſtellte ſodann den Antrag, im 
feine neuen Anträge zu ſtellen, ondern 
ſich nur auf die Kommiſſionsberichte zu beſchrän⸗ 
ken. Das Referat hielt der Senator Szarſki, 
der zu a kr jeiner langen Rede auf das bu d⸗ 
petite leichgewicht hinwies, das neben 

er Stabiliſierung der aE ber größten Er⸗ 
folg der polniſchen Wirtſchaftspolitik darſtelle. 
Er hob die Realität des gegenwärtigen Budgets 
hervor. Der Senat habe bedeutende Aen⸗ 
derungen vorgenommen; u. a. habe er die 
Höhe des Uederſe u urch Wiederherſtellun 
der vom Sejm geſtrichenen räge um 13 Mil⸗ 
lionen Zloty herabgejeßt, 

Warſchau, 6. März. (Eig. Telegramm.) In der 
Debatte im Senat kamen eine Reihe von Rednern 
gu Wort. Der deutſche Senator Spickermann 
eg 


ründete die Ablehnung des Budgets durch 


zung, jo erklärte er, berückſichtige die Intereſſen 
der deutſchen Bevölkerung in keiner Weiſe, 
obwohl gerade dieſe die beſten Steuerzahler ſeien. 
Die kulturelle Bedrückung der Deutſchen ſei gegen⸗ 
wärtig ſo ſtark wie vor dem Maiumſturz, wenn 
nicht noch ſtärker. Das zeige die Verhaftung des 


den Deutſchen Klub. Die gegenwärti e 


Abg. Ulitz in Oberſchleſien. Die Deutſchen hoff⸗ h 


ten auf eine gerechtere Behandlung, aber 
ſie 8 getäuſcht. Die Regierung 
betreibe eine bauwirtſchaft durch übermäßige 
Steuerbelaſtung, wobei die Einnahmen nicht 
immer für produktive Zwecke verwendet werden. 

ür die Ablehnung des Budgets ſprachen 


ich ebenfalls die Vertreter der ufraini chen D 


nud füdiſchen Minderheiten ſowie der 
naldemokraten und der Bauern 
aus. Der lüdiſche Senator Körner erklärte, 
daß die Regierung eine antiſemitiſche Politik be⸗ 
treibe, die ein Syſtem geworden ſei. Der Sozialiſt 
oſner begründete die . der 
0 3 Ableben m 1 — durch An⸗ 
nahme nung des Budgets das gegen⸗ 
wärtige Regierungsſyſtem zu — = 


Eine holländiſche Erklärung. 


iei 5 Haag. 6. März. 
In der geſtrigen mittags i⸗ 
ten Kammer teilte der init er ben — teer 
mit, daß er aus Anlaß des tieftraurigen Zwi⸗ 
ſchenfalls, der jó in den letzten Tagen ereignet 
— eine Erklärung abzugeben wünſche. Bevor 
einerzeit der Miniſter des Auswärtigen nach 
London abgereiſt fei, hätte er dem Minfſterpräſi⸗ 
denten mitgeteilt, daß die Veröffentlichung eines 
aufſehenerregenden Schriftſtücks zu erwarten fei, 
von dem der Herr van Beuningen zu Rotterdam 
eine Abſchrift bei dem Generalſekretär des Mini- 
ſteriums des Auswärtigen hinterlaſſen hatte. Das 
Original 3 von Beuningen vorgezeigt. Beide 
Miniſter bedauerten außerordentlich die erfolgte 
Veröffentlichung, dieſe ſei jedoch nicht zu verhin- 
dern geweſen. Der einzige Weg, der der Regie⸗ 
rung offengeſtanden habe, habe darin beſtanden, 
den betroffenen ausländiſchen Regierungen Ge⸗ 
legenheit zur Stellungnahme zu geben. 
icrung ſei davon 2 — daß Holland von 
einem einzigen Volke Gefahr drohe. Der 
Miniſterpräſident ſprach zum Schluß den Wunſch 
aus, daß dieſe unglückſeligen Tage bald in Ver⸗ 
geſſenheit geraten mögen. 


atio⸗ 
rtei Wyzwolenie 


5 ; 
Durch dieje Srtfärung wirb die ganze Angele⸗ 
genheit nicht aus der It geſchafft, fie wird nur 
immer noch dunkler und geheimnisvoller. Wie 
ſich nämlich jetzt herausſtellt, iſt Frank Heine 
wegen Paßfälſchung ſeſtgenommen worden. 
Sicher ift, daß er im Dienſte des belgiſchen Spio⸗ 
daß düros geſtanden hat. Es geht das Gerücht, 
aß Frank bald freigelaſſen werde. Man hat an: 
cheinend die Abſichk, die ganze Affäre auf die 
amiſchen Nationaliſten abzuwälzen. Außerdem 
aber wird mit Beſtimmtheit erneut erklärt, daß 
viele weſentliche Punkte der Geheimdokumente 
tatſächlich der Wahrheit entſprechen. Es muß im 
Yntereije der belgiſchen Regierung liegen, dieſe 
ffäre reſtlos aufzuklären. 


edacht. 
een | 


ie Re: | HI 


„Die Welt der Frau“ 


Donnerstag, den 7. März 1920 


Vertagung der Minderheitsdebatte in Genf. Kampfansage gegen Statin 


Genf, 5. März. (N.) 


Die für Dienstag nachmittag 4 Uhr angeſetzte 
Sitzung des Völkerbundsrates zur grundſätzlichen 
Erörterung des Minderheitenproblems auf Grund 
des kanadiſchen und deutſchen Antrages iſt kurz 
nach 1 Uhr abgejagt worden. Der Zeitpunkt 
ber nijen öffentlichen Sitzung iſt noch nicht be⸗ 
a 

Zur Erklärung wird angegeben, daß das 
eg in dem Italien, Spanien, 

apan und England vertreten find, auch heute 
vermutlich die Vorbeſprechungen des litaui⸗ 
chen Antrages auf sofortige Zuziehung 2 der 
Erörterung nicht abſchließen konnte. Die Schwie⸗ 
rigkeiten ſcheinen darin zu liegen, daß Litauen 
ür ſich eine Sonderſtellung verlangt und 
ich dabei auf die von ihm ſeinerzeit unterzei 
nete Minderheitendeklaration beruft, 
deren Beſtimmungen mit der Deklaration der 
übrigen Minderheitenſtaaten nicht ganz 
. ſind. Anter den verſchiedenen pri⸗ 
vaten Be 
folgten, wird der Unterredung der Außenminiſter 
Südſlawiens, Griechenlands und ulgariens 
unter *. mit Briand und Chamberlain eine 


gewiſſe Beachtung entgege k . Strejes 
mann e den gegen ag der gu ber Ah 
mäniſchen 


Ratsmitgliedes Titulescu. Außer⸗ 
dem hat der polnila e Außenminiſter Zale⸗ 
ti das japaniſche Ratsmitglied Adatei auf⸗ 


94406 der bekanntlich als Berichterſtalter für 


ie oberſchleſiſchen Minderheitsfragen amtiert. 


die vorschläge dandurands. 


Genf, 5. März. 

Den für heute 12 Uhr angeſetzten Beginn 
der 13 Ausſprache über 
das inderheitenproblem hat das Generalſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes die kanadiſchen Vor⸗ 
ſchläge zur Verbeſſerung des Verfahrens der Be⸗ 
andlung von Minderheitsbeſchwerden in revi⸗ 
dierter Form eee Der ſach⸗ 
liche Inhalt der bereits ſeit zehn Tagen be⸗ 
kannten Vorſchläge wird durch dieſe Reviſion 
nicht betroſſen. Die Reviſion bezweckt lediglich 
die Auffüllung einiger Lücken in den 
Vorſchlägen, vor allem die Behandlung des 

ringlichkeits verfahrens für auher- 
ordentliche Fälle, in denen die Beſchwerdeführen⸗ 
den ihre Klagen nicht nur ihrer Regie⸗ 
rung, ſondern ſofort auch dem General 
ſekretariat des Völkerbundes im Duplikat 
unterbreiten können. 


Außerdem wird beſtimmt, daß für den Fall 
eines Nichteingehens auf die Beſchwerde 
dem Rechtskomitee 3 werden ſoll, in 
welchen Fällen und in welcher Form eine Ver⸗ 
öffentlichung über den Bei werdefall er⸗ 
42 ſoll. Schließlich wird beſtimmt, daß 
Minderheitenpetitionen nicht nur vom 
E aus, ſondern auch vom Aus lande 

er an die betreſſende Regierung gerichtet wer⸗ 


den können. 
Genf, 6. März. (R.) 

Bei der geſtrigen Unterredung zwiſchen Dr. 
Streſemann und Briand ſind, wie in den 
Kreiſen der deutſchen Delegation verlautet, 
alle ſchwebenden Fragen beſprochen 
worden. Obwohl Einzelheiten nicht bekannt 
werden, ſo iſt doch anzunehmen, daß irgendeine 
1 Förderung der in Lugano erfolgten 

eſprechungen über die Rheinlands⸗ und die Ab- 
rüſtungsfragen vor dem Abſchluß der Arbeiten 
des n es nicht erfolgen 
kann. Die Unterredung Dr. Streſemanns mit 
Titulescu galt im weſentlichen der Min⸗ 
derheitenfrage. 

Genf, 6. März. (R.) Das Hauptintereſſe au 
der heutigen Debatte über das Minderheitenpro⸗ 
frage. Auf ſeiten der Großmächte dürfte 
keine eite Stellungnahme 
gegen die kanadiſchen Vorſchläge zu 
erwarten fein, während über die endgültige Hal- 
tung Polens noch ni 8 ts bekannt iſt. Gegen⸗ 
über der auf einigen Bebatten vorhandenen Strö⸗ 
mung, die Ane ſchon in der laufenden Tas 
gung endgültig abzuſchließen, wird auf 
die geſtrige Erklärung Chamberlains 
hingewieſen, wonach in der gegenwärtigen Ta⸗ 
gung eine Stellungnahme noch nicht gefunden 
werden kann. Dr. Streſemann wird in 


ſeiner heutigen Rede zunächſt den prin⸗ 


zipiellen deutſchen Standpunkt zu 
der ganzen Frage der Garantien des Vöi 
terbundes für die Beſtimmungen zum Schutze 
der Minderheiten ausführen, die die deutſche 
Stellungnahme zur Verfahrensfrage be⸗ 
handelt. j 
ſtimmte Konkluſionen 
Vorſchlägen vorbringen. 


s 


in Form von 


prechungen, die heute vormittag er⸗ 1 


des Vülterbundes über die 


Völker 


em konzentriert ſich auf die Verfahrens⸗ 


Zum Schluß wird er ganz be⸗ 


Genf, 6. März. (R.) 
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat auf 
Grund eines Beſchluſſes der letzten Völkerbunds⸗ 
. den e für den 
neuen ölkerbundspalaſt unterzeich⸗ 
net. Die fünf Architekten, die den Auftrag er⸗ 
halten haben, find: Nenot⸗Frankreich, Fle⸗ 
enheimer⸗Schweiz, Broggi⸗Italien, Le⸗ 
evre⸗ Frankreich und Vago⸗ Ungarn. Der 
Einheitsplan ſoll noch in dieſem Monat dem von 
der Völkerbundsverſammlung eingeſetzten Fün⸗ 
W zur Genehmigung unterbreitet 
werden. 


„Matin“ über die Rinderheitenfrage 


Paris, 6. März. 0 Der Genfer Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Matin“ glaubt vorausſagen 
zu können, daß die Minderheitenfrage im Laufe 
dieſer Ratstagung nicht erledigt werden 
kann, ſondern einem usſchuß überwieſen 
werden würde, ſchon deshalb, weil Chamber⸗ 
ain ſie für zu wichtig hält, als daß ſie in 
einer Tagung erſchöpft werden könne. Unter 
Bezugnahme auf die C4 Unterredung zwi⸗ 
chen Briand und Streſemann ſagt das 

latt, wenn der Völkerbund den Schutz der Min⸗ 
derheiten ge währleiſtet, h gerade deshalb, 
um ihre Wiederverſöhnung mit dem Staat, von 
dem ſie abhängen, herbeizuführen und die für 
den Frieden en eime zu erſticken. Bri⸗ 
and dagegen ſei der Anſicht, bot eder Beſchluß 


folgender Formel einzuleiten ſei: „Um die natio⸗ 
nale Minderheit mit dem Staate, dem ſie ange⸗ 
Du ERSTEN beſchließt der Völ⸗ 
erbund ...“ ur 


Rede Streiemanns über 
die Minderheilenfrage. 


Genf, 6. März. (R.) In der heutigen Sitzung 
des Völkerbundsrates hielt Reichsaußenminiſter 
Streſemann die mit großer Spannung er⸗ 
wartete Rede über die Minderheitenfrage. Der 
Miniſter ging einleitend auf die Entwicklung der 
Minderheitenfrage in den letzten Jahren ein- 
gehend ein. Er präziſierte den deut⸗ 
ſchen Standpunkt und betonte, wenn es 
ſich bei den Minderheitenbeſtimmungen um eine 
Art Uebergangsregime handeln ſolle, das den 
Zweck habe, die Minderheiten in die Mehrheiten 
ihrer Staaten aufgehen zu laſſen, ſo müſſe er 
dem auf das beſtimmteſte widerſprechen. 
Nach längeren Ausführungen, in denen der Mi⸗ 
niſter beſonders das Verfahren bei Min: 
derheitsbeſchwerden behandelte, ſtellte er 
dem Rate folgende Vorſchläge dringend zur 
Erwägung: ; 

1. Eine Beſſerung des normalen Verfahrens bei 
der Behandlung von Minderheitsbeſchwerden; 

2. in Ausſicht zu nehmen, daß die bisher geübte 
Ausſcheidung der beteiligten Nation be nder- 
heitenbeſchwerden durch ihre Hinzu: 
ziehung erſetzt wird; 

3. zu prüfen, in welcher Weiſe der Völker⸗ 
bund ſeiner Garantiepflicht außerhalb 
des Gebietes der Petitionen zu genügen hat. 
Dr. Streſemann ſchloß ſeine Ausführungen mit 
dem Hinweis, daß der kulturelle Friede 
untereinander ſtärker als Para: 
graphen für den Frieden wirkten. 

—— — è 


Feldmarſchall Robertſon warnt 


vor dem Rüſtungswettbewerb. 


London, 6. März. (R.) Feldmarſchall Sir 
William Robert ſon äußerte geſtern abend in 
einer Rede eine ernſte Warnung gegen den 
[ane eine Nüſtungswettbewerb und die Ges 


ahr eines neuen Weltkrieges. Er 
agte: Obwohl der Krieg von allen Nakionen jetzt 
mehr oder weniger verurteilt wird, gingen 
die Vorbereitungen für den Krieg in der 
früheren Weiſe vonſtatten. Frankreich 
und Italien haben ungefähr ebenſoviel 
Mann unter den Waffen wie 1914. 
Deutſchland beſchwert ſich dauernd über das, was 
es ſeine en Ste ung nennt, und die mili⸗ 
täriſchen Beſchränkungen, die Deutſchland in Ber- 
ſailles auſerlegt wurden, können nicht mehr 
lange aufrechterhalten werden. Andere mittel⸗ 
europäiſche Nationen ſind ſtark bewaffnet 
und bereit, ſich pesenjertig an die Kehle zu ſprin⸗ 
gen. Amerika hat den Kelloggpakt ange⸗ 
nommen. Dies hat jedoch nicht gehindert, daß 
es 14 weitere Kreuzer bauen wird. 


erheiten mit 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 55 


Wer geglaubt hat, daß Verbannung und 
Krankheit aus Trotzki einen ſtillen Mann 
machen würden, der kannte ſein Tempera⸗ 
ment nicht. Trotzki hat, wie ein Brief an 
den „Daily Expreß“ zeigt, ſeine agitato⸗ 
riſche Tätigkeit bereits aufgenommen. Er 
ſchildert in dieſem Brief die Vorgänge vor 
ſeiner Verbannung nach Konſtantinopel. 
ſein hartes Leben in Sibirien und das 
ſcharfe Zenſurverbot gegen ſeine Korre⸗ 
ſpondenz. Die Verbannung ins Ausland 
ſei über ihn verhängt worden, weil man 
ihn beſchuldigte, einen Aufſtand gegen die 
Sowjetregierung vorzubereiten. Die trei⸗ 
bende Kraft für ſeine Verſchickung nach 
Konſtantinopel ſei der Vorſitzende des 
Wzik, Kalinin, geweſen. Der einzige 
Bauer in der Somjetregierung, der des- 
wegen Trotzkis bauernfeindliche Einſtellung 
ſeit jeher ſcharf bekämpfte. Am Schluß 
dieſes Briefes erklärt Trotzki, daß er nach 
wie vor der Weltrevolution. dem Marxis⸗ 


mus und dem Bolſchewismus treu ge- 


blieben ſei. E: 
Noch mehr. Trotzki beginnt ſchon jeime 


Anhänger in Europa zu ſammeln und zu 


organiſieren. In einem Zirkularbrief 
teilte er ihnen mit, daß er nicht länger als 
zwei Jahre im Ausland zu bleiben ge⸗ 
denke. Inzwiſchen dürfte, ſo verſichert 
Trotzki, die von ihm geleitete Bewegung 
auch in Rußland die Oberhand ge⸗ 
wonnen und Stalin aus der Partei ge⸗ 
drängt haben. Und weiter wird gemeldet, 
Trotzki plane im Mai dieſes Jahres einen 
Kongreß von Vertretern der Trotzkiſten 
aller Länder zuſammenzurufen. Auf 
dieſer Tagung fol Trotzki zum Führer 
aller Trotzkiſten Europas gewählt, der 
weitere Kampf gegen Stalin beſprochen, 
ſowie über die Gründung einer eige⸗ 
nen Internationale verhandelt 


werden. i 

Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Trotzki, 
um ſeine Anhänger, denen ſchwere Stra⸗ 
fen drohen, zum Ausharren zu veranlaſſen, 
Stalins bevorſtehenden Sturz in Ausſicht 
ſtellt. Man brauchte dieſe Kampfanſage 
nicht allzu ernſt zu nehmen. Denn bisher 
hat Trotzkis große publiziſtiſche Kraft es 
im entſcheidenden Augenblick an rückſichts⸗ 
loſem Tatwillen fehlen laſſe n. Es 
iſt noch unvergeſſen, daß ſich Trotzti ſeiner⸗ 
zeit als Kriegskommiſſar abhalftern ließ. 
ohne ſich, geſtützt auf ſeine Popularität im 
Roten Heer, feiner Haut zu wehren. Aber 
die bittern Jahre der Verbannung werden 
auch ihn belehrt haben, daß ein Mann wie 
Stalin. nicht durch noch ſo geiſtreiche 


der Pamphlete zu ſtürzen ſei. 


Sollte Trotzki noch eine politiſche Zu⸗ 
kunft beſchieden jein, jo läge der Grund 
dafür, in ſeinem ſo beweglichen Geiſt, der 
es fertig bringen könnte, ſich zum Sturze 
Stalins mit der immer ſtärker werdenden 
Oppoſition der Rechten zu verſtändigen. 
Nach allgemeinem Urteil beginnt ſie immer 
unerſchrockener ihr Haupt zu erheben und 
Stalin für die ſchlechter werdenden wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Verhöltniſſe 
verantwortlich zu machen. Tomski, der 
Führer der Gewerkſchaften, und Buch a⸗ 
rin, der bisherige Leiter der III. Inter⸗ 
nationale, find die Rufer im Streit 
gegen Stalins Politit. Aber auch 
Ryko w. der Vorſitzende des Rats der 
Volkskommiſſare, ſoll mit dieſen beiden 
Männern offen ſympathiſieren. Schon 
heißt es in Moskau, daß dieje dre! Politiker 
beim Politbüro und beim Vollzugskomftee 
die Abberufung Stalins als Parteiſekretär 
beantragt haben. Stalin freilick i nun 
nicht der Mann, um die Regierungsgewalt 


gutwillig aus der Hand zu geben. Viel⸗ 
mehr würde er es auf einen Kampf auf 
Tod und Leben ankommen laſſen. Wie 
weit ſich die Verhältniſſe zugeſpitzt haben, 
zeigt auch die Meldung, daß auf einer 
Parteikonferenz in Moskau ein Stalin⸗ 
Anhänger Bucharin und Tomski warnte, 
bei ihrer ketzeriſchen Anſicht zu verharren, 
„weil ſie ſonſt das Schickſal Trotzkis teilen 
würden. 

Die Oppoſition von lines und rechts be- 
nutzt ſelbſtverſtändlich die ſehr ſchlechte 
wirtſchaftliche Lage, um Stalin bei der 
Maſſe für das Fehlen der Lebensmittel und 
der zu hohen Preiſe für Induſtriewaren 
verantwortlich zu machen. Sralins 
rechte Hand in Wirtſchaftsfragen, Mikojan. 
hat ſoeben eine Inſpektionsreiſe urch Sibi⸗ 
rien gemacht. Er kehrte mit der Feſt⸗ 


ſtellung zurück, daß der Bauer Getreide ß 


nur unter der Hand für ſehr hohe 
Liebhaberpreiſe verkaufe, um dafür die 
teuren Induſtriewaren erſtehen zu können. 
Für die niedrig angeſetzten Staatspreiſe 
dagegen, iſt kein Getreide zu erholten. 
Sehr große Beſorgnis rief in Moskau Mı- 
kojans Beobachtung hervor daß die Bau- 
ern lebhafte Beziehungen zum Roten Heer 
zu unterhalten beginnen, um ihre in ihm 
dienenden Söhne über die wahre Lage im 
Dorf aufzuklären. 5 

Zieht man all dieſes in Betracht, jo iſt 
es nicht unmöglich, daß der Endkampf 
zwiſchen Stalin und der immer größer 
werdenden Oppoſition von links und rechts 
im Anzug iſt. 
Sind dieſe Beobachtungen richtig ge⸗ 
ſehen, ſo ſteht der Bolſchewismus erneut 
vor einer ſchickſalsſchweren 
Stunde. 
—n— —TE —E— 2 — 


Mahatma Gandhi. 


Nach einer Rede des indiſchen 1 
rers Gandhi, der die Bevölkerung zum Boykott 


der ausländiſchen Stoffe aufgefordert 
es in Kalkutta zu blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen den Anhängern ndhis und der Poll i. 
i Den unmittelbaren eyt zum Einſchreiten — 
ies ei gab der Verſuch der Nationaliften, ein 
Freudenfeuer aus den in der Stadt erbeuteten 
ausländiſchen Stoffen zu veranſtalten. 
— —— 


Eine Erklärung Ghandis. 


London, 6. März. (R.) Der indi tiona⸗ 
li 4 Ma * in 2 Gha 2 Ie ni 


t, kam 


über ſeine Stellung er England vor Preſſe⸗ 
vertretern. Ghandi, der bekannklich vor kurzem 
von den engliſchen Behörden in der indiſchen 
Stadt Kalkutta verhaftet, dann aber nach kurzer 
Zeit wieder freigelaſſen wurde, erklärte, daß es 
nicht richtig ſei, wenn behauptet werde, daß 
er in Indien eine Stimmung ſchaffen wolle, die 
eine engliſcheindiſche Verſtändigung unmö lich 
mache. Auch ſei er nicht Anhänger eines allge⸗ 
meinen Boykotts engliſcher Waren. Gegen die 
Einfuhr von europäiſchem Wolltuch habe er 

allerdings . zo. Auftreten 
jei auch der Grund für ſeine Verhaftung geweſen. 


— — 
Deutich-öfterreichifche Handels- 
vertragsverhandlungen. 


(R.) Ueber die deutſch⸗ 
andelsvertra 


em 


die e erſt dann weiterführen wolle, 
| 


lungnahme mit den Intereſſenten geklärt hätten. 
Im einzelnen teilte der öſterreichiſche Landwirt: 
ſchaftsminiſter noch mit, daß Oeſterreichs Land⸗ 
wirtſchaft beſondere Wünſche habe hinſichtlich der 
Ausfuhr von Nindvieh und Pferden. Ferner 
Bine die . Landwirtſchaft eine Er⸗ 
leichterung für die Ausfuhr von Holz, Obſt und 
Käſe. 


Poſener Tageblatt = 
keinerlei roſige Hoffnungen. 


die politiiche Spannung. — der Jinanzminiſter. — die Minderheilenfrage 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 5. März. 


Der 17 Korreſpondent des Krakauer |P 
ô 


„Kurjer Codzienny“, der feine In orma⸗ 
tionen ſtets aus amtlichen Quellen 99 pft, hat 
heute ſeinem Blatte einen ausführlichen Bericht 
über die politiſche Lage 9 0705 der von 
um y größerer Bedeutung ijt, als er den Stand» 
punkt der Regierungskreiſe, die ſich ſonſt in völli⸗ 
es Schweigen hüllen, aufzeigt In De Kreis 
en nimmt man, wie der Artikel ausführt, an, daß 
der Ken r Augenblick einer innerpoli⸗ 
tiſchen Kriſe gleichkomme. Die augenblickliche 
Atmoſphäre weiſt eine politiſche Span⸗ 
. auf, wie ſie ſeit drei Jahren in Polen 
nicht beſtanden hat. Die letzte Rede Pilſudſkis 
und der entſchiedene Standpunkt des Regierungs: 
locks prophezeien dem Sejm keinerlei 
roſige Hof it e Wenn auch die Bes 
fürchtungen der parlamentariſchen Kreiſe über 
eine bevorſtehende Vertagung oder Auf⸗ 
löſung des Sejm für übertrieben ge⸗ 
halten werden, ſo it, nach der Meinung der Re⸗ 
Ka Piia lärung der Lage unvermeidlich. 
m übrigen iſt man in eee mit 
dem Erfolg der Rede Pilſudſkis nicht un z u⸗ 
ee man weiſt vielmehr darauf hin, daß 
ie Anklagen Pilſudſtis gegen die frühes 
ren Kriegsminiſter die vom Sejm er- 
EPY Anklage gegen den Finanzminiſter Cze⸗ 
owicz in ſtarkem Maße ausgeglichen 
habe. Die Rede Pilſudſtis werde ü rigens au 
auf anderem Gebiet nicht ohne Folgen bleiben. 79 
Die Regierungskreiſe bez w iel n, daß Pil⸗ 
ſudſti auf die von ihm erhobenen Anklagen noch 
mehr eingehen wird. Er rede nur dann, ſo heißt 
es in einer bei den verantwortungsvollen Leitern 
eines Staates ziemlich ungewöhnlichen Weiſe, 
wenn es ihm gerade paſſe, und nicht, wenn die 
anderen es verlangen — und zwar bejonders dann 
nicht, wenn dieſe anderen A 


Ueber 


die Frage der Minderheiten 


die in der Genfer Ratstagung zur Sprache ge⸗ 
langt, erklärt der Korreſpondent, daß die Theſe 
Dandurands über die Ausdehnung der gegen⸗ 
wärtigen Minderheitenverträge für a un⸗ 
annehmbar ſei, da ein weiterer Ausbau der 
Minderheitenverträge die Expanſionsten⸗ 
denzen der Minderheiten 1 en und den⸗ 
enigen Staaten ihre Politik erleichtern würde, 
enen es aus politiſchen Gründen an der Erhal⸗ 
tung von Fermenten in anderen Staaten ge⸗ 
legen iſt. 

Der Streſemannſche Antrag dagegen iſt noch 
ganz al ig em e n gehalten. Muehe wird 
Auch deſſen Tendenz, eine ſtändige Minderheiten⸗ 
kommiſſion zu ſchaffen auf den . 
N ß E iaa 

n. In niſchen erungskreiſen 
man r, daß die gegenwärtige Debatte, die ſich 

2 lich auf der Plattform der deutſch⸗polni⸗ 
chen Beziehungen in Oberſchleſien abwickeln 
wird, auf der gegenwärtigen Ratstagung zum 
Abſchluß gelangen und die Schaffung einer 
Ae Kommiſſion zur Folge haben 
wird. i 


Ganz beſonders ausführlich befaßt fih der Mr- 
tikel mit den Ane ale Folgen“ des An⸗ 
trages der Linksparteien gegen den 
Finanzminiſter Czechowic z. Am Tage nach 
dem Bekanntwerden des Antrages ſeien die Aktien 
der polniſchen Stabiliſierungsanleihe in Neuyork 
um 6 Punkte unter den Emiſſionskurs gefal- 
len. Auch dem weiteren 


Auslandskredit 


abe das „demagogije“ Vorgehen der Linken 
geſchadcl. In dieſem Zuſammenhang weiß der 


geordnete ſind. 


Korxeſpondent mitzuteilen, daß am Breite eine 
olniſche Delegation, aus dem Direktor 
der Landwirtſchaftsbank, Staniewſtki, und 
dem früheren Juſtizminiſter Meyſztowicz 
Frag de nach is gereiſt iſt, um über die 
rage der 
ſchaffliche redite mit den franzöſiſchen Finanz⸗ 
leuten zu unterhandeln, nachdem die Möglichkeit 
einer Unterbringung polniſcher Papiere in 
tita von dem Finanzkontrolleur De we 
als zurzeit nicht gegeben bezeichnet worden iſt. 
Die Vorbereitungen für dieſe Unterhandlungen 
dauern bereits ein Ja $ und gerade in dieſem 
Augenblick habe das Parlament den Finanz⸗ 
miniſter unter Anklage geſtellt — was keine 
gute Reklame für den polniſchen Kredit be⸗ 
deuten kann. i i 

Auch die fi mehrenden wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten haben unter dem Antrag 
elitten. Die allgemeine Konjunktur iſt einer 
tändigen Verſchlechterung ausgeſetzt. 
Die allgemeine Mien nehme guchen 8 
ab, der Privatdiskont ſteige in gleichem ße wie 
die Zahl der Wechſelproteſte. Unter 
dieſen Umſtänden gewinnt die weitere Abwicklung 
der parlamentarifhen Streitigteiten mit der Re⸗ 
gierung ein beſonderes Sntereife Wir 
wollen mal ſehen, in welcher Nichtung die weitere 
Entwicklung vor ia gehen wird — droht der 
Korreſpondent den Abgeordneten. 


Die Kriegsminiſter Polens 
bis zum Maiumſturz. 


Im Zuſammenhange mit der aufſehenerregen⸗ 
den Stelle in der Senatsrede des Marſchalls 
Piiſudſti iſt es nicht überflüffig, die Perſön⸗ 
lichkeiten in Erinnerung zu bringen, welche bis- 
her in Polen das Amt des Kriegsminiſters 
verſehen haben. Es ſind dies: 

1. General Wroczynſti, der für die Stellung des 
Kriegsminiſters im Jahre 1918 vom Staatsober⸗ 
haupte Pilſudſki vorgeſchlagen wurde; 

2. General Lesniewſki t; 

3. General Kazimierz Soſnkowſti, der Stabs- 
chef der 1. Brigade der Legionen, ein langjähri⸗ 

er Freund und der nächſte Mitarbeiter des 
Mar Halls Pilſudfki; 

4. General Wladyſlaw Sikorſki, der frühere 
Chef des Militärdepartements des Oberſten Na⸗ 
tionalkomitees, Kommandant der Kampfgruppe 
in Poleſien im Son 1918, Führer der 5. Armee 
im Jahre 1920, Präſes des Miniſterrates im 

ahre 1922 (eine Stellung, die er im Einklange 
mit dem Wunſche des Marſchalls Pilſudſti über: 
nahm), Kriegsminiſter im Kabinett von Wlady⸗ 
flaw rabiti aul nach dem Maiumſturz Korps: 
a a iat . t piat ee 

neral taniflaw Szeptycki (von 
velen Sier Lereits pie Nele war); Bd 

6. General Lucjan Zeligomffi, der bekannte 
Eroberer Wilnas, Kriegsminiſter im Kabinett 
des Grafen Alexander Skrzynſki; 

7. General Malczewſti, der zwei Tage lang 
Kriegsminiſter im letzten Witoskabinett war. 


Kein einziger von dieſen Militärs hat in den 3 


Kreiſen ſeines er a je zum Zweifel an der 
Tadelloſigkeit feines Privatlebens Anlaß gegeben. 
Wie kann es die polniſche Oeffentlichkeit über 
. einen von dieſen Männern mit der 

ſtellung von veruntreuten Geldern und dars 
aus beſtrittenen luſtigen Banketts in 1 
von Dirnen in Verbindung zu bringen? och 
ing dieje Anklage von der autoritativiten Per- 
I n nhet den nnd nor Bi mA der har 
egenheit den überaus peinlichen Aſpekt und läßt 
fürchte 3 persönlicher — orniga ei 

t 


Wieder ein Vortrag 


des Weſtmarkenvereins. 


6. März. Der kleine Zuhörerkreis, den 
ar ine von Dr. Trzcinjki, früher 
Miniſter des ehem. preußiſchen Teilgebiets und 
jetzt Hauptvorſitzender des Weſtmarken⸗ 
vereins, aufzuweiſen 
tern wohl zur Genüge 


in leswig⸗Holſtein, natürlich 

h Spree C), halten wird. Dann zieht 

der Verein, nachdem er mehrere Wochen dem 
angreifenden Rampenlicht der Oeffentlichkeit nicht 
unſcharf ausgeſetzt war, von den erlittenen Stra⸗ 
pazen hinter die Kuliſfen zurück, um wahrſchein⸗ 
lich über neuen Aufgaben zu brüten. Denn die 
alten ſind doch ſchon ein wenig fadenſcheinig ge⸗ 
worden. 

Herr Trzeinſki ſprach mit einem ſtarken 
Pathos, das leider gewinn weil die gähnende 

eere nicht in dem gewünſchten = aufnahme: 
fähig ſein konnte. Das ideologiſche Gemälde, das 
der Redner zeichnen wollte, fiel bei aller Mühe 
etwas blaß aus. Stärkere Farben wurden ledig⸗ 
lich bei der Liquidationsfrage aufgetragen, die 
ja auch das Steckenpferd der freiwilligen Weſt⸗ 
markbeſchützer von jeher geweſen iſt. 

Man merkte den tiefen Unwillen darüber, daß 
die Regierung wegen mannigfacher Rückſichten 
internationaler Natur das Liquidations⸗ 
problem nicht hätte entſprechender an⸗ 

reifen können, während Frankreich gleich nach 
Friedensſchluß fejt gute Aufräumungs⸗ 
a i beit geleiftet habe. Ein Troſt ijt die Agrar⸗ 
reform. 

Etwas „ſchleierhaft“ war eine Anfpielung auf 
Danzig, die ganz nach einer lan jener 
Denkschrift ausfah, die einen polni hiak ihe dzugs⸗ 
pia gegen Danzig betraf und von der Polniſchen 
Telegraphenagentur dementiert worden ijt. 
Man müſſe es dazu bringen, daß Danzig die alte 
„Treue des Jahres 1815“ wieder aufbrüchte, wo 
es auf dem Wiener Kongreß die polniſche Un⸗ 
abhängigkeit rege verfochten habe. 


Neben dieſem geſchichtlichen Streifzuge ſei no 
die Tatſache erwi * daß der „ überporleilices 
Weſtmarkenverein den Eindruck hat, als ob 
das polniſche Volk in der 7 og grege 
54 SST und geweckt werden müßte. bei 
w „ständig 


rd es von recht vielen Blättern 
* f an iR 

jo auch hier die Sorge unnötig, wie man 
ſich überhaupt um verſchiedene Dinge unnütze 
en en macht, jo z. B. um die Loyalität 
e en, die der Verein mit „Argusaugen“ 
ve 3 


Ofiendowikis „Dank“ an 
Deutſchland. 


. wird aus Kattowitz be⸗ 
er polniſche Literat F. A. Offendowfti 
deſſen Reiſewert „Tiere S um Götter“ 
— auf dem deutſchen Büchermarkte unge⸗ 
heures Aufſehen erregte, hat vor einigen Tagen 
im Krakauer „Kurjer Codzienny“ ein Feuilleton 
uud Halle be ſpri Dem er Deut! land mit Gift 
1 91 mahr cheinlich weil es das 
macht ur Die Kälte der letzten Tage, der er 


der geſcheiter Bemerkung:, 
etb! indenburgesn 
eut] 


en 

Schmieren“ in Berlin über Polen LIE 
werden, die man ſchon in Dresden, München, 
Köln und Frankfurt nicht mehr glaube. Dieſer 
„unverſchämte Schwindel“ ſei aus Konkur⸗ 
renzgründen von den Gruben- und Hütten- 
beſitzern Deutſchlands ins Werk ge Dieſe 
Herren von der Kohle wollten angeblich keinen 
Handelsvertrag mit den „untultivierten, die 
nationalen Minderheiten knechtenden Polen“ 
unterzeichnen. Der „Hund liegt“, wie Herr 
Oſſendowſki geſchmackvoll in einem in deutſcher 


entralbank für e e landwirt⸗ | 9 


Sprache eingeflochtenen Zitat feſtſtellt, „jedoch 
darin begraben, daß das polniſche Gruben: 
12765 viel zeitgemäßer und tech⸗ 
ni arte organijiertjei (!!) als der 
Bergbau in Deutſch⸗Oberſchleſien und daher um 
30 Prozent billiger liefern könne, ſo daß die 
Deutſchen pa dig eines Handelsvertrages 
einige ihrer Kohlenbetriebe ſchließen müßten. 
Die erforderlichen Informationen hat ſich Herr 
Oſſendowſki nach ſeiner Angabe von einem gut 
informierten Agitator aus Oberſchleſien erzählen 
laſſen, der ihm dieſe Dinge lachend erzählt haben 
ſoll. Eine Reihe weiterer Geſchmackloſigteiten 
egenüber Deutſchland erweiſt ſich als nur ſchwer 
ins Deutſche überſetzbar, was nickt zu verwundern 
ift, da Herr Oſſendowſti betanntlich über eine 
Hit phantaſiereiche Sprache verfügt. 
an wird ſich vielleicht in Deutſchland nunmehr 
lebhafter daran erinnern, daß kein Geringerer 
als Sven Hedin Herrn Oſſendowſki 
einen großen Lügner genannt hat. 


— — 


Wieviel die zehn polniſchen 
großen Städte für ihre Bürger 
ausgeben. 


Gegenwärtig ſind die polniſchen Städte damit 
beſchäftigt, — 7 Budgets für das nächſtfolgende 
Wirtſchaftsjahr zuſammenzubauen. Da letzten 
Endes die Bürger diejenigen find, welche die 
Ausgaben ihrer Stadtverwaltungen zu beſtreiten 
haben, ſo dürfte es intereſſant ſein, einen Einblich 
in die Art, wie ſich dieſe Ausgaben verteilen, zu 
erhalten. SER 

Obwohl uns vorläufig nur genaue ſtatiſtiſche 
Angaben für das Jahr 1927 zur Verfügung 
ſtehen, ſo ſind doch keine ſo weſentlichen Verſchie⸗ 
bungen eingetreten, als daß die nachfolgenden 
fein en nicht auch für die Gegenwart zutreffend 
ein könnten. af $ i 

Wir wollen nun die zehn größten Städte in 
Polen vornehmen und an Hand von Zahlen Ver⸗ 
gleiche anſtellen. NR 

Den Bürger interejjiert zweifellos am meiſten, 
mit welcher Summe er durch die Wirtſchaft ſeiner 
Stadt belaſtet wird. Dieſe Summe ergibt fih, 
wenn man die Höhe des Stadtbudgets durch die 
Zahl der Einwohner dividiert. 

Fund ft aljo die ordentlichen Ausgaben: Hier 


ſtellt ſi 


1 die 
te rekordmäßi 
für den Einwohner. 

Beſonders bezeichnend für die Wirtſchaft einer 
Stadt ſind ihre Ausgaben für die Verwal⸗ 
tungstätigkeit. Scheinbar billig kommt 
ier die Stadt Bialyſtok weg, denn auf einen 

ürger entfallen nur 5,74 Zloty; im Verhältnis 
um Geſamtbudget betragen die Verwaltungs⸗ 
kosten jedoch 17 Prozent. Die Palme der Billig⸗ 
keit mu arſchau zugeſprochen werden, denn 
hier belaufen ſich die Verwaltungskoſten nur auf 
11 Prozent des Budgets. Ganz der Tradition 
galiziſcher Bürokratie entſprechend, hat Krakau 
mit 29 Prozent (26,09 a pro Einwohner) die 
teuerste Verwaltung. leich hinter Krakau kom⸗ 
men Lublin mit 25,5 Prozent, Lemberg mit 23,5 
Prozent, CTzenſtochau mit 23 5 ilna mit 
21 Prozent, Lodz mit 20,7 Prozent, Bromberg mit 
17,5 Prozent. Gleich nach Warſchau verwaltet 
Poſen feine Stadt mit den geringſten Unkoſten, 
denn hier iſt das Verhältnis der Verwaltungs⸗ 
ausgaben zum Geſamtbudget 14 Prozent. 


Zum Schluß fragt ſich noch, wieviel die er⸗ 


Zu der Revolution in Mieguo. 
Nach den neueſten Meldungen ift es den Aufitän- 
diſchen gelungen, die Hauptſtadt Mexiko⸗City von 


Norden, Oſten und Südoſten her völlig abzurie⸗ 


en, Bisher find zehn Provinzen in den Händen 


er Revolutionäre, die auf der ganzen Linie im 


Vormarſch begriffen find. — Der geiſtige Führer 

der Revolution ift der frühere mexitaniſche Ge- 

ſandte in London, Valenzuela, der vg dem 

Siege der Aufſtändiſchen den Poſten des Staats⸗ 
5 präſidenten übernehmen ſoll. 


Donnerstag. 7. März 1929 


Ein wichtiges Rundſchreiben 
über den Lebensmittelverbrauch. 


Das Innenminiſterium hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, welches den Aone! mit Lebensmitteln 
betrifft und deſſen Beſtimmungen lauten: 

Beim Verkauf von Lebensmitteln ſind folgende 
ſanitäre Erforderungen zu beachten: 

£ rg m mifen rein pan 
ten werden nde müſſen mit it De ler 
Oelfarbe geſtrichen oder geweiht ſein und bis 
zur Höhe, in welcher Lebensmittelprodukte ge⸗ 
lagert werden, mit einem Danera, Kahel- 
tafeln bzw. einem anderen leicht abwaſchbaren 
Material überzogen werden. Der Fußboden muß 
ar gelegt werden und aus einem undurch⸗ 

gegen Material oder Kacheln beſtehen. 

Die iſchplatten müſſen aus einheit⸗ 
lichem Mar mor, ben Glas 3 5 ha r z 
freiem Holz ne Riſſe und Spalten 
verfertigt jein — Fündig rein gehalten werden. 
In Molkereigeſchäften müſſen die Lebensmittel: 
produkte vom Publikum durch einen ent prechen⸗ 
den Verſchlag bzw. Bedeckung getrennt ſein. 

2 Lebensmittelgeſchäfte dürfen nicht unmittel⸗ 
bar mit 8 en verbunden ſein und dürfen 
auch nicht als Wohnung oder Schlafgelegenheit 
benutzt werden. 

3. In allen Lebensmittelgeſchäften mü 5 ee 
lich gereinigte Spucknäpfe ſowie ein chtiſ 
mit fließendem Waſſer, desgl. Seife und aan. 
bereit ſtehen. 

4. Lebensmittelprodukte, wie z. B. Butter, 
angeſchnittene 1 Konditorwaren ohne 
Verpackung, welche ohne vorheriges Waſchen oder 
Saten zum unmittelbaren Genuß beſtimmt find, 
müjlen unter Glas gehalten werden, und 
zwar um 2 Waren vor Verunreinigung durch 
Staub und Ungeziefer Tomie durh Berühren mit 
den Händen zu ſchützen 

5. Das Auslegen von 
Schaufenſtern 


Käſe, 


Sebensmittelpeabuften in 
iſt nur in beſonderer 
Ve ee a zuläſſig ſowie unter der Bez 
dingung, daß die Ware vor allen Verunreinigun⸗ 
gen genügend geſchützt iſt. 


Säcke und Gefäße, welche Mehl, —— e, Salz, 
gie uſw. ent halten mi jen au agen in 
— von 20 15 30 Zentimeter er 


werden. 


6. Prinzipiell dürfen in Lebensmittelgeſchäften 
Artitel, welche einen eilt Lede A el on⸗ 
dern, wie Petroleum, nliches 
nicht verwahrt noch auch verfauft werden. Ledi 
lich in kleinen Anſiedlungen mit au — ee abi 
von Geſchäften ift der zulässt Dioer ttife 
Lebensmittelgeſchäften be a ie 
Bedingung, daß ſie von de 
dert gelagert werden. 


unter ou 
ore treng gejon- 


Der Berlauf von ee N. Sonis : 


A Te * i 


mittelgeſchäften ift nur dann 
garren und Zigaretten ver p 
deren verglaſten Schränken gelagert ſind. 


7. Lebensmittelprodukte en nur in reines, 
nicht bedrucktes und nicht beſchriebenes Papier 
verpackt ſein. 


8. Perſonen, welche beim Iden gef von Lebens⸗ 
mitteln beſchäftigt ind, müſſen geſund fein, bei 
der Arbeit weiße ür zen mit 5e 2 rmeln 


tragen und ſtändig zeine 
beim Verkauf auf Soft 


Eine et 


Es iſt verwunderlich, si in den Beſtimmun 
des obigen Kundjhreibens, das, wie wir Telon, 
ziemlich detailliert ift, ein wichtiger Umſtand ver“ 
gellen wurde. Wir meinen den Aufenthalt von 

unden und Katzen des Geſchäftsbeſitzers 
[oiie anderer Haustiere — Verkaufsladen. Das 

ufhalten dieſer Weſen, die man er Ad 


Ladentiſchen liegen oder auf ſten 
herumſpringen 55 iſt für den —.— Zuſtand 
der Sebensmit, a5 ir gewi gag * ein 
und hätte in einem beſonderen a dm Rund⸗ 
ſchreibens beſonders betont werden können. 


Poſener 


ee ae ea ire e a e Stadt und Land. 
Poſen, den 6. März. 


rum können wir beten? Nicht um beſon⸗ 
dere Gaben, ſondern um Gottes Barmherzigkeit. 
zur: Müller, 


Kinderleid, 

(Nachdruck unterſagt.) 
Soll ein Kinderherz tatſächlich jhon Leid haben 
und Kummer kennen? t bedarf es nur eines 
einzigen Wortes, um den Kinderjammer, der vom 
Kinde in ſeiner ganzen Tiefe und Schwere erlebt 
wird, zu ſehen. Oft find es unſcheinbare Kleinig⸗ 
kei iten, wie das plötzliche Herausgeriſſenwerden 
aus dem Spiel. Mehrere Knaben ſpielen Schule. 
Karl iſt der Lehrer. Da ruft die Mutter, „Karl, 
komm, du haſt elle del n Si 175 nun ruhig 
bei mir und bejieh deine Bilderbücher!“ Ob der 
Karl jetzt nicht mit heimlichen Tränen hinter 
den Bilderbüchern ſitzen wird und ſeinen großen 
Kummer mühſam verbeißt? In dieſem Falle 

war das Hereinrufen durchaus nicht notwendi 
Hätte die Mutter in das ſtrahlende Senat — 5 
die frohen Augen ihres Karl geſehen, ſie hätte 
gewiß nicht zwecklos gerufen. Hier trat das Leid 
von außen ohne Schuld des Kindes heran. Viel 
röker ift es natürlich us bei ſelbſtverſchuldetem 
ummer. Unzählige Sorgen haben auch ſchon 
er g Kleider, verlorenes Geld, zerbrochenes 
ſchirr den Kindern bereitet. Noch größer iſt 
das Kinderleid, wenn dem liebeſuchenden, nach 
einem freundlichen Wort hungernden Kinde die 
Mutter Ihroff und kurz begegnet. Die Kinder 
halten d ae Kürze für eine Strafe, während jie 
* der Mutter nur aus dem erſten, berechtigten 
ep des Aergers entſpringt. Und doch jollten 
hi die Eltern überlegen, ob jie ihrem Kinde mit 
ihrer im eriten Zorn gelagten emerkung nicht 
ein tieferes Leid uf en, als der Riß oder 
8 im Kleide wert iſt. Wiederholt ſich dieſe 
emerkung, ſo kann das Kind leicht auf den 


Tageblatt 


Beilage T ßßßßßß , Belinea L Nr. 55 


A Swärtige Ausgabeſtellen des Poſener Tageblatt. 


; Um einem immer größeren Kreis unferer Lefer in der Provinz die Möglich ⸗ 
keit zu geben, das Poſener Tageblatt am Nachmittag des Erjcheinungs- 
tages zu erhalten, beabjichtigen wir, zu den ſchon beſtehenden Ausgabeſtellen in 

Czarnikau, J. Deuß 
Gneſen, Dr. Sahler 
Ciſſa, Laffe & Fand 


Neutomiſchel, Seeliger 


Samter, Joſef Broßfonffi 
Schroda, Adolf Schneider 
Schwerſenz, Frau Angermann 
Wollſtein, A. Graſſe 


neue Aus gabeſtellen in folgenden Orten zu errichten: 
Birnbaum, Biffupice, Buk, Erin, Grätz, Inowroclaw, e Jarotſchin, 


Hlecko, Kobylnit, Mogilno, Wafel, Oberſitzko, Opalenisa, 


Pleſchen, Tremeſſen und Wronke. 


Ofno, Oſtrowo, Pinne, 


Bewerber, die zur Übernahme einer Ausgabeftelle bereit find, werden ge⸗ 
beten, ſich ſchriftlich bei der Geſchäftsſtelle des poſener Tageblatts 


zu melden. 


Wir bitten unſere Lefer, fih der Ausgabeſtellen recht fleißig zu bedienen, 
denn ſie erhalten bei gleichem Preiſe das Tageblatt bereits am Nachmittag des 


Erſcheinungstages. 


ſcheu und ſchüchtern im Leben abſeits ſtehen und 

tun, als ob ihnen an keiner Freundſchaft, an 

keiner Liebe etwas gelegen ſei, und doch liebe⸗ 

kun rig auf ein freundliches Wort ihrer Mit⸗ 
nien warten. 

Agezteres trifft beſonders für diejenigen Kin⸗ 
der zu, die durch irgendeinen Fehler im Körper⸗ 
bau oder ein Körperleiden die Aufmerkſamkeit 
anderer erregen. Die Spielkameraden ſind darin 
ſo grauſam, ſie hänſeln und necken ſolch ein 


Gedanken kommen: meine Mutter hat mich nicht 
lieb, überhaupt kein Menſch hat mich lieb. Aus 
dieſen Kindern werden dann jene Menſchen, die 


2 — . — — —.—.—.— — 


Don der Leipziger Frühjahrsmeſſe. 
Unten: Blick auf einen der zahlreichen pparates au) der der Techniſchen Meſſe. 


Vorführung eines neuen Seher au 
erderennen darſte llen 


Oben links: 
der Me 85 3 Wanddekoration — ein 
— aus 


Kinder tragen dieſen 


armes Kind, laſſen es nie oder ſelten an ihren 
Spielen teilnehmen und verſchüchtern es durch 
ihren Spott. Bevor ſich aus einem derartigen 
verbitterten Gemüt die Ergebung in Gottes 
Willen auswirkt, muß das Kind und ſpäter der 
Erwachſene erſt Jahre darüber vergehen laſſen. 


Auch verſagte min, geben oft genug Ber: 
anlaſſung zum Gram. Ein Beiſpiel: Jakob m 
Regina gehen zur Mutter und bitten fie, Jie 
einige Kinder zum Spielen holen zu dürfen. 
Mutter ſchlägt dieſe Bitte ohne 2> Begründung 
ab Traurig ſitzen Bruder und Schweſter nun da 
und ſpielen für ſich. Hätte die Mutter dieſe Bitte 
mit einer Begründung abgeſchlagen, ſo hätte der 
Kinderkummer nicht A tief weitergefreſſen, und 
die Kinder hätten ſich ſchneller getröſtet. Viele 
Kindertränen hat ſchon im Sommer der Rege 
und im Winter das Tauwetter verurſacht. Im 
allgemeinen che hn die Kinder ihr Leid ii 
verſagte Wünſche ſchneller, als man denkt. 7 


Lang hält mah die 5 an irgend⸗ 
eine Strafe an, die beſonders hart traf. Sie 
kann unter Umſtänden jahrelang im Kinder⸗ 
gedächtnis haften bleiben. Iſt die Strafe unge⸗ 
recht geweſen, ſo wird das efühl, ein Märtyrer 
zu ſein, noch vertieft. Wird ein Kind wegen 
einer Lüge beſtraft, die es en nicht begangen 
hat, und als Lügner offen gebrandmarkt, ſo kann 
das einen großen Einfluß auf die Bildung ſeines 
Charakters haben. 

Viel Kummer wird den Kindern von Erwach⸗ 
ſenen aus reiner 5 zu 1167 r 
Aube de ihm viel und — ten ni Viele 
Kinder ſagen nichts, . aber heinlich doch 
noch immer auf das Verſprochene. 

Schlimm iſt es, wenn das Kind einmal in den 
Wortwechſel zwiſch chen Vater und Mutter g 
wird, wenn es hört, wie ſich die Eltern segen 8 
ER böſe Vorwürfe machen. n ſolchen Augen⸗ 

den artes En Kinder⸗ 

eilen kann. Die meiſten 


5 etwas ganz 
as man nie 
ummer ſtill in ſich; nur 
wenigen iſt es gegeben, ihren Gram unbeobachtet 
auszuweinen und darin etwas Befreiung, Er⸗ 
leichterung zu finden. 
Darum laßt Freude und Humor in die Kinder⸗ 
3 Dies iſt für die Laß Entwicklung 
enſchen ſehr wichtig. uns unſeren 
een; reude bereiten, an ihrem Leid teil- 
ehmen, in ihnen alles Gute pflanzen, alles 
echte aber beſeitigen. Dann ba ben nicht nur 
— Kinder eine ſchöne Jugendzeit, und die Eltern 
aben täglich mitten in ihrer vielen Arbeit eine 
reude, die n hilft, manches Ungemach leich⸗ 
er zu überwinden. Derdau. 


erzen, 


JJ ff d N ee. 


Was der Dompteur erzählt. 


fi a Kürze erſcheint im Paul Aretz⸗Ver⸗ 

g, Dresden, ige ee ori inet wie 
en e B rtiften“ von 
7 — Colman und Walter — 1 — 


in de ſchon jetzt einen 
Artitel aus dien 
Vorabdruck zu —— alen u als 


In der Rue ee; a die Negerlokal. 
ſcheint der Trumpf 
tg „Am |" 


u jein, aber denn 
8 un Aae 28 


läutert uns der as e an: en Gie fr 
kommen, da iſt kein Sitz e g E iisi mijjen, tein Sun 
mehr zu ſchmal, um je zwe ſonen zu faſſen.“ 
Am Donnerstag und Sonnabend: 


Es 
l ii Sen * 


Ra Ge⸗ 

geen Ae. e e E 
I ontpa 

„ 3 ent . on — 


ihre 
Schauſpiel dem großen, unge euren au I ng 
um zu gaffen, zu 2 6 stände eger Alter all en, 
aller Nationen, all er Berufe, die 
Schönen, die Bäßlichen, ne "Mädhen im Tanze 
rehen, im Tanze, der jenen Reſt des inneren, 
dachaßtiſchen Rauſches entfeſſelt, jenen Reſt um 
das bißchen Handgeld des agewerks ins Nichts 
verfließen zu laſſen. 

di re 2 ungelenk, eine Negerkapelle 
ſpielt, nicht einen Charleſton, nicht einen Jimmy, 
nicht einen Black⸗Bottom, aber einen Neger⸗ 
tanz, einen einzigen, der das Blut in den Adern 
erſtarren läßt, der den Rauſch des Vergeſſens 
entfacht, ein einziger Negertanz, der Stunden um 
Stunden währt, den die Je Studenten, die 
jungen Referendare, die Schiffstrimmer, die 
Großtopfeten, die coloureds mit einer fanatiſchen 
„eielenheit tanzen, hingeben an die Mädchen, 

ger die ſchwarz, die aus Indien, aus 
Ar aus Marſeille, aus Neuyork. 

Schwar es Volt, Chocolate Kiddies, ſchwarze | w 
Nevuedarfteler, was jeid Ihr alle gegen jene im 
roten Kleide, mit ſchmaler Geſtalt, mit dunklen 
Augen, rotlippigem Munde, was ſeid Ihr gegen 
ſie, wenn ſie hier mit Weißen und Schwarzen 
ihren Körper im Rhythmus wendet und dreht, 


wenn rei — 


fie 


ſchon dur en Anblick trunken macht, mite t 
2 ch e e e en in den Trubel, mit: 
au jubeln, entjejjelt zu fein? Aber hier eint fic 
e die be 5 ie, die Eh üttert, die 
Dinausbröhnt die tiefe, ſchwarze acht. 
Negermuſik, Negertanz, 1 Spuk, Sen⸗ 
ation! er tut nicht mit, hallo a, Teufel? 
t da einer ſtumm, mit ‚gel igem Blick, chaut 
in die Weite, die, Berne, abwejend . t das 


fe — Aid einziger jeliger 
1115 wenn le Man e 


as 

nich rage erftirbt 1 den 
Lippen, ſchon 1 Sri te zu ihm, ſpricht ein 
Mund, wirbt ein Händedruck, wird ein Bekannt⸗ 
ſein erneuert. 

Marcello iſt mit ſeinen Löwen hier, in einer 
Wanderſchau weit vor den Toren tritt er auf. 
Mer wird ihn kennen? Nicht viele, nicht die, die 
im Parkettſeſſel der Großvarietes ſitzen. Aber 
wir, ja wır trajen uns einſt auf einer Land» 
trahe im a en Verben Eine Zeltvor⸗ 
3 nderarena. Viele Nummern, 
bebe Nummern, aber gute, korrekte, ſolche, 
die mit Aufmachung „great succes“ haben wiir- 
den. Weit unten in Italien war es, und heute 
yai in Paris, im Negerlokal, beim fröhlichen 

nge, ſitzt einer traurig, mutlos, einer, der über 
Beſtſen ber Löwen, über Tiger herrſcht? 

r ſchaut uns an, "io > er, jo erregt, jo ſtör⸗ 
riſch, daß wir ihn aus Traum und d Flucht er⸗ 
w en. Er ſteht auf, will gehen, fragt, Ka 17 
mittommen. Er ſchwankt bedächtig eniſchuldigt 
ſich, daß ein Artiſt einmal . 9 55 ah er trinkt, 
aber er muß, muß die Kehle, den Schlund mit 
55 füllen, mit Branntwein, mit Champagner, i 

Er bricht ab, Tränen glänzen aus ſeinen 
Augen, aus den Augen, die furchtlos in das Ant⸗ 
* des Todes hineinſtieren. 

Wir ſitzen im Coupole, am Mont arnaſſe, im 
gaia, wo kühler Abendwind die Stirnen um- 

77 wo ſteife Hemdbrüſte, wo Smokings und 
zer sicherte Jacken im trauten Freundſchaftsbe⸗ 
dürfnis ſich grüßen, wo Lackſchuhe noch im 
Schlagertakt gleich zerlöcherten Sohlen über den 
Aſphalt, das Pariſer W gleiten. 


erzählt. 


Marcello 


Er hatte ſeine eiaene Perepe, Zuchtlöwen, 
Löwen, die nicht in der Wildnis, die im Käfig 
geboren. Einſt war — Tierpfleger geweſen — 
der Weg aller Dompteure, aller Dreſſeure — 
hatte feine Hände in das Fleiſch, das Futter ver⸗ 
krallt, damit die Beſtien an ſeinen Geruch, an 
den jedem De eigenen Odem peoga wer- 
den, er hatte neu Me fie geſtreichelt, er trat 
von vorne au 55 — in ihre Augen, fuhr 
durch ihre Mahlen. 


„Das A und O der Domptierkunſt, nicht den 


Rücken den Schützlingen zeigen, os zurückweichen, 
nur auf ſie zugehen, auf ie e zueilen, 8 mutig, 
immer furchtlos, ſie packen an der Mähne, fie zerren, 
ſie rütteln, mit Worten, mit Era Sie find 
Katzen, fie” ipielen, fie find gut.“ 

Wie oft nahte da einer mit ſeiner ee wie 
oft wollte das Tier ihn wieder liebkoſen, wie oft 
mit den Tatzen ſtreicheln. Ein unbedachter 
Augenblick, und ſie 112 im Fleiſche, fie wirke ver- 
giftend, durch die Krallen, adia denen Ber- 
weſung herrſcht von Futterreſten, von al, 
Fleiſche, von Knochen. Er zog durch die 


ſein Herr ſtarb, hinterließ ihm die Grup p 
trat im engen Käfig auf, halbnackt, Seh bie Ye 
ohne Eiſen⸗ 


ſtien durcheinander, ohne Knüppel, 
tod. Eine gute Dreſſur im engen Käfig, wo 
keine Weiten, keine n anders als 
durch die eine ſchmale ttertür zu entweichen. 
Er heiratete eine zarte, dunkeläugige Andalu⸗ 
ſierin. Schulreiterin mit eigenem engste Glück⸗ 
galten Wandern, glüdhafter Zufall, ein Haus 
önnen ſie erwerben am Lago di Como, ein Heim, 
in dem ſie ihre Tage beſchließen, ihre Pie ver⸗ 
bringen wollen. ie 1 mit den Tieren, ſie 
wirft ihnen das Futter 
lichen Angſt bar in den älig hinein. Die Num- 
mer wird umgearbeitet, ein beſſerer Trick, eine 
beſſere Wirkung. Sie, die Frau im Löwenkäfig, 
ſie arbeitet, während der Mann funkelnden 
Blickes von außen die Tiere im Schach hält, ſie 
fine jederzeit zuſpringen, helfen kann, 


Aber daran denkt der gute Artiſt nicht, der 
Tod ſteht jede Stunde über ihm, nur nicht daran 
denken, ihn bezwingen. 


ſie geht jeder peib, x 


Ein 55 fall war es, ein lichter Falte = Fu 
dame arcello den Tieren das 
und eines ig regte * 118 5 es 
eheuer, gerade da ih oui e, wie fie cin 
Junges des letzten Wurfes ereignet Vielleicht 
wollte der Löwe mit ihr ſpielen fie. wandte ihm 
den rc +a. vielleicht wollte fie mit dem 
Löwenbaby den Käfig verlaſſen, kurzum 
„Es gellte ein Schrei an meine Ohren, i Hatte 
in der Nähe zu tun, mein 80 und ich ſtürzten 
um Käfig und taben ahen, wie inet der Bes 
ſtien mein Weib zerfl ei ten, wie ſie nicht von 
ihr ließen, wir hinein, keinen Stock, keine Pi⸗ 
ſtole, kein Waſſer, um die Katzen zu verſcheuchen. 
Alle Borfihtsmahregein waren außer acht ges 
laſſen. Wir hinein, packten die auf uns ſtürmen⸗ 
den Tiere an ihren Mähnen, warfen ſie zurück, 
nur die beiden, die am Fleiſch, an den Füßen 
nagten, zogen, ſogen, die mußten wir erſchießen. 
er Kbrper, er zarte, weiße meiner Frau, er 

wurde ins Spital gebracht, ie ſtarb, ohne das 
Bewuhtjein wiedererlangt zu haben. Ich abe die 
Löwen verkauft, habe mein Haus verkauft, jetzt 
ziehe ich ruhelos wieder Si Landſtraßen mit 
fremden Tieren einher, richte ſie ab, bringe ihnen 
Bewegungen, Geſten bei, ege meinen Kopf zwi: 
ſchen aufgeſperrte Ra jen, nu 

Er ſchweigt. Der Lärm Der Straße gellt an 
unſere Ohren, die Nacht von Paris ijt entfacht. 
und hier ſitzt einer, einer der mutig, einer der 
ſtart, einer der Tiere der Wiüfte bezwingt 

Er ſitzt — — — und weint. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 

Ferienkurſe in Deutſchland. Im Jahre 1920 
veranjtalten zwölf deutſche Hochſchulen Ferien- 
torje für Ausländer. Es find dies die Univer- 
ſitäten Berlin, Bonn, Freiburg Br., Sehn g Göt- 
tirgen, Hamburg, Heidelberg, Jena, Köln, Leip⸗ 
zig, Marburg und München. Das Geſamtver⸗ 
zeichnis der Programme iſt ſoeben im Verlag 
„Hochſchule und Ausland“, . 
Kurſurſtenalle 14, erf ienen und kann von dort 
um Preiſe von 50 Pfg. zuzüglich 5 Pfg. Porto 
ezogen werden. 


* Poſener Tageblatt < 


X Der Brotpreis in Poſen ift feit Sonnabend 
um 5 Groſchen für das Kilogramm geſtiegen. 
Eine olle iedrige Kommiſſion iſt aus Warſchau 
zur Reviſion der Bäckereien Poſens eingetroffen. 

& Ernennung. Der Direktor der een 
Meile, M. Arzyzanktiewicz, ift zum Ehren- 
konſul Finnlands mit dem Sitze in Poſen er⸗ 
nannt worden. 

x Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen 
Mitt 9 ch 2 Wochenmarkt war der Verkehr 
befriedigend, die Lebensmittelzufuhr war gut. 
Es koſteten: das Pfund Tafelbutter 3,20—3,60, 
Landbuttex 2,80—3, das Liter Milch 0,40, Quar 
0,60, die Eierpreiſe waren erheblich geſunken; es 
koſtete die Mandel Trinkeier 5,25—5,50. — Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man: für 
Grünkohl 40, Zwiebeln 30—40, Kohlrabi 20, 
Note Rüben 20, Wrufen 15, Aepfel 40—70, Mohr⸗ 
rüben 20—25, Wirſingkohl 40, Badbirnen 0,80 
bis 1,20, Backpflaumen 0,80—1,00, eine Zitrone 
15—830. — Auf dem Fleiſchmarkt koſteten; roher 
Speck 1,50, geräucherter Speck 1,70—1,80, Schweine⸗ 
leó 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,50—2,00, Kalb- 
fleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1,50—1,60. Ferner] „ Oſtrowo, 5. März. Auf der Bahnhofſtraße 
koſtete eine Gans das 1 4 — 1,60—2,00, eine ſtürzte infolge der Glätte der Schloſſer Stanijlaw 
Pute 12—15, — Auf dem Fiſchmarkt fehlte Gorjti und brach ein Bein. Er wurde 
nahezu jede Zufuhr. g pas: Rail e Ktanienhaus sasajen = 

Selbſtmordverſuch. Der 28jährige Maler In der letzten adtverordneten 9 
Staniſlaw re en abend | Wurde der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Ge⸗ 
aus feiner im 4. Stock belegenen Wohnung, ul | Werbe- und Grundſteuer in Höhe von 150 Prozent 
Moſtowa (fr. Poſadowſkyſtraße), auf die Straße, beſchloſſen. Der een gab anſchließend gut 
iel zunächſt auf die Krone . Baumes und Kenntnis, daß der Wojemode das neue Statut 
J ùwĩ»1wü. .. 

pi 2 z r — 2 n z 5 sS 

X Eine impropifierte „Borftellung“ im Kino. des Niugiftrats orten, Mithin wird das bis. Sli aug im Kino „Kantel em Dab Da 
m. Kino Bee issa kam es, dem „Kurjer 


erige Amt eines Schöffen oder Vertreters des bo 1 Rito e e eee Die 
ogn.“ Ebel e, geſtern abend nach 7 Uhr, als die z 
zweite orfteilung beginnen follte, zu einer 


ürgermeiſters erläßlich. In Kürze wird der 
Schlägerei, bei der zwei Perſonen durch Briefkaften der Schriftleitung. 


Magiſtrat die Ausſchreibung für einen zweiten 
T i $ | Bürgermeijterpojten veröffentlichen. 

Meſſerſtiche verletzt wurden. Die Poli- 

zei verhaftete 4 Perſonen. Sprechſtunden in Brieftafenangelegenheiten 

n nur werktäglich von 12 bis 13%, Ubr. 


* Schwetzkau, 6. März. Die Feuerungs⸗ 
Diebſtähle. Geſtohl . 5 BA en im. ftzengen Winter hat hier Fol⸗ 
1e 44 . Rutfenite) ein al 8 t sa A. J. in B. Nach dem neuen Angeſtelltengeſetz, 
Art. 12, ſteht Ihnen ein ſolcher Anſpruch in- pro- 


zentualem Verhältnis für Ihre Tätigkeit während 
des Jahres zu. In welcher Höhe, können wir 
hnen jedoch nicht jagen. Treten Sie an die 
Firma zunächſt mit Ihrer Forderung der Weih⸗ 
nachtsgratifikation heran. 

K. W. Ob Sie mit yas Frau in Güterge⸗ 
meinſchaft leben oder nicht, hat bei der Beurtei⸗ 
lung der Angelegenheit keinerlei Bedeutung, 
wenn Sie nicht heide als Erben des Erbteils 
im Grundbuche eingetragen find. Wir vermuten, 
daß Sie allein als ſolcher im Grundbuche ſtehen, 
dann hatte das Gericht keine Verpflichtung, Ihre 
Frau zum Aufwertungstermin vorzuladen, und 
es halte auch ein eventueller Einſpruch Ihrer 
Frau gegen den, nebenbei De für Sie auker- 
ordentlich günſtigen Vergleich * Prozent und 
Faid Zinszahlung) keine Aus auf 
olg. 


E. M. in R. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht er⸗ 
ſichtlich, worauf die Dienſtmagd ihre Forderun 
von monatlich 12 Zloty an die Gemeinde gründet. 
Aus dem Umſtande allein, daß ſie 15 Jahre bei 
einem Gemeindegliede gedient hat, kann ſie die 
Forderung keinesfalls herleiten. nn wir Ihnen 
die Frage beantworten ſollen, ob die Gemeinde 
oder der e 12 di Arbeitgeber der Magd dur 

ie 


Zaumwelter in Sicht? 

Nachdem bereits im Laufe des geſtrigen Tages 
das Thermometer auf ein Grad Wärme geſtiegen 
war und es zu tauen begann, ſank es mit Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit wieder und fiel in der ver⸗ 
gangenen Nacht auf 4 Grad Kälte. In der 
neunten Abendſtunde ſetzte erneut ein heftiger 
Schneefall ein und zauberte eine neue mehrere 
Zentimeter ſtarke Schneedecke hervor. Heute, 
Mittwoch, früh in der ſiebenten Stunde hatten 
wt? 1 Grad Kälte. Da die Sonne gegenwärtig 
bereits eine ſehr erwärmende Wirkung ausübt, 
haben wir wohl im Laufe des Tages mit ſtarkem 
Tauwetter zu rechnen. Für die Aufnahme des 
Schneewaſſers ſind an gewiſſen Stellen der Stadt 
geſtern die Gullys mit Dampfmaſchinen vom Eiſe 
befreit und aufgetaut worden. 


— — 


Die Steuern im März. 

Im März ſind folgende Steuern zu zahlen: 

1. Bis zum 15. März die erſte Rate der B od en- 
ſteuer für 1929. 

2. Bis zum 15. März die Induſtrieſteuer 
von dem Umſatz, der im Februar d. Is. erzielt 
wurde, von Handelsunternehmen der 1. und 2. 
Kategorie und Induſtrieunternehmen der 1. bis 
d. Kategorie, die die Handelsbücher vorſchrifts⸗ 
mäßig führen, und von zur Berichterſtattung ver⸗ 
pflichteten Unternehmen. 

3. Die Einkommenſteuer von den Dienſt⸗ 
gehältern, Emerituren und Entſchädigungen für 
Lohnarbeit im Laufe von 7 Tagen, von dem Tage 
an gerechnet, wo die Steuer abgezogen wurde. 

Ferner ift die rückſtändige Vermögens⸗ 
teuer und Steuern, für die die Zahler eine 
Aufforderung erhielten, zu zahlen. Ebenſo iſt es 

mit Steuern, die zurückgeſtellt oder in Raten 
zerlegt worden ſind und Zahlungstermine für den 
Monat März haben. 
> U 
Miete und Hausreparaturen. 

Da in letzter Zeit des öfteren während der 
Froſtperiode Streitfälle zwiſchen Mietern und 
Hauswirten darüber entſtanden ſind, wer die 
Koſten bei Reparatur von Waſſer⸗ 
leitungsrohren uſw. zu tragen habe, ift 
ein Urteil des Warſchauer Appella⸗ 
tionsgerichts von Bedeutung. Einige Be⸗ 
ſitzer großer Häuſer in Warſchau ee im 
Friedensgericht die Exmiſſion eines Mieters, der 
24 Jahre lang mit der Miete im Rückſtande ge⸗ 
blieben war. Es ſtellte fih heraus, daß der Mie⸗ 
ter eine kleine Dachwohnung innehatte, deren 
Wände geplatzt und feucht waren, da das Dach 
Löcher aufwies, durch die der Regen in die Stube 
gelangte. Der Mieter vertrat daher die Anſicht, 
daß er nicht zu zahlen brauche, jo 
lange die Wohnung nicht gehörig in⸗ 
ſtand geſetzt werde. Dieſen Standpunkt 
verteidigte auch der Rechtsanwalt des Mieters, 

der darauf hinwies, daß der Mietskontrakt ein 
gegenſeitiger Vertrag ſei, daß alſo die eine Par⸗ 
tei nicht zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen ge⸗ 
zwungen werden könne, wenn die andere Partei 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommt. Das 
Friedensgericht wies daraufhin die de 

Klage der Hausbeſitzer ab. Die Kläger 

legten Berufung ein, aber auch die zweite 

Inſtanz wies die Klage ab. 

. 


Nino Renaissance 
Heute und die folgenden Tage eine amerikanische 
Sensation unter dem Titel : 

„Das rote Licht“ 
In den Hauptrollen: 
Raymont Griffit — Maria Prevost — Dagmara Godowska 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen 
um 4, 54,72 u. 9 Uhr, an Sonntagen Beginn um 3 Uhr. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


9 Rn, 5. März. Im November 1919 waren 
aus dem Gefängnis in Guhrau (Deutſch⸗Ober⸗ 
Eater fünf e entflohen, nachdem ſie den 

ärter ermordet hatten. Wegen Teilnahme an 
dieſem Verbrechen hatte ſich vor der 3. Straf⸗ 
kammer der Arbeiter Cwielag zu verantworten. 
Er wurde aber nur wegen der Frucht zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, von der Teilnahme 
am Morde aber freigeſprochen. Da er ſich die 
ganze Zeit hindurch ordentlich geführt hat, wurde 
auf Antrag des Staatsanwalts die ollsiefung 
der Strafe ausgeſetzt, um ihm die Rückkehr zu 
ſeiner Familie zu ermöglichen, die ſich in großer 


Not befindet. 
Filmſchau. 


— Im Kino „Kapitol“ wird jetzt ebenfalls der 
ilm F vorgeführt, der vor 
— arin gelegentlich [einer ufführung im Kino 


men kann. Freunde und Bekannte gratulierten 
ebenfalls zahlreich, ſo daß ihm dieſer Tag eine 
freudige Erinnerung bleiben wird. — Kaufmann 
. verkaufte ſein Grundſtück am Markt 
an den Kaufmann und Schneidermeiſter Bu⸗ 
dzynſki in Jutroſchin für 30 000 Zloty. 

* Kempen, 5. März. Der wie alle Jahre von 
dem Deinen Pa) Behr Berlin geſtiftete 

r die vierzehn Heldengrä⸗ 

ber auf dem hieſigen evangeliſchen 
Friedhof wurde nach einer kleinen e= 
dächtnisfeier, die in der Friedhofshalle 
ſtattfand, niedergelegt. f 

„ Krotoſchin, 5. März. Infolge der 
Glätte ne am Freitag in der Nähe des 

otels Wielkopolſti rau Paſtor Micha⸗ 
as er jo unglücklich, daß fie fh einen Ar m 

r ach. 


ems 


rberſtraße 12, aus der e Sari ein 
börſe 


u ihrer nicht geringen Ueberraſchung große Hau⸗ 
fn abgeinlnnenen 2 mm 
die gur ofen bereit lagen und nun natürlich 
von den rechtmäßigen Eigentümern in Wagen⸗ 
ladungen Lan delt wurden. Die Ueberraſchung 
dürfte auch eni eiten der Diebe Naß eweſen ſein, 
die nun für ihren „Fleiß“ das achſehen hatten. 

X Sonnenaufgang und Sonnenunte ang am 
Donnerstag, 7. März: 6.36 Uhr und 17.47 Uhr. 

x -Der e der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Mittwoch, — 0,11 Meter, gegen — 0,12 
Meler gestern früh. 

X Nachtdienſt der Ae n dringenden Fällen 
wird ärztliche Hüte in Fer a a der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul. Wan 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

x ienſt der jener otheken vom 
2. bis 9. rtr St. ee 
Pölwiejſka 1, Weiße Adler » Apotheke, Stary 
Nynek 41, St Martin⸗Apothete, Ratajezata 12; zur Unterhaltung der zahlreich Erſchienenen bei. 
1 Stern Apotheke, Kraſzewſtiego 12, Ein Tanz bildeten den Abſchluß des ſchön ver: 
— — 


Wreſchen, 5. März. Am Freitag wurde vom 
00 r Aer pe Bunter 


nähen, * u 

beigebrach 

Mia Mikus und Paula Winefeld einen Tanz mit 

Geſang vor, auch die Damen Zwinge und Aufen⸗ 

anger ernteten für ihre Darbietungen großen 

Beifall. Eine Schauſpieltru unter Ferdinand 
hoff, ſowie ſonſtige Darbietungen trugen viel 


ren Plucinſki⸗ pothete, ogomifa 98; laufenen Abends. 
Wilda: Fortuna: te, Górna Wida 96. 
X Rundfunkprogramm für Donnerstag, den Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
7. März. 12.05: Zeitzeichen. 12.10—12.35: Vor⸗ + Culm, 5. März. Das in der Graudenzer⸗ 


„ ſtraße belegene, ehemals Rauchſche Grund- 
tüd, in dem ein Café betrieben wird, iſt von 
er Culmer Bank an den Beſitzer Szy⸗ 

manſki aus Klein Czyſte verkauft worden. 


Podgorz, 5. März. Das Stadtparla⸗ 
nt. beschloß 
be ee der Sh Unternehmun⸗ 


Zahlung der 12 Zloty verpflichtet iſt, wollen 
Uns zunächſt mitteilen, aus welchem Grunde die 
Magd die Forderung ſtellt. 


Y Sport und Spiel, 


Boxkampf Poſen-Obverſchleſien. 
Am Sonntag, dem 10. März, finden um ar 
mittags im Saale des „Metropolis“ Bo 


mittagskonzert aus Warſchau. 18.50 bis 19.15: 
9 19.15 bis 19.40: Landwirtſchaft⸗ 
licher Vortrag. 19.40 bis 20: Radio⸗Briefkaſten. 
20 bis 20.25: Franzöſiſch für Anfänger. 20.30 bis 
21.15: Tſchechi e uſik. 21.15 bis 22: Hörjpiel 


a ala überjtehen: Fliegengewicht: Moczto (Obers 
Kalender f olen bringt, wie auch im . 800 Mieter von der Ehauſſee oder an der Bei fét en 1 
vorigen Jahre, eine gute, wien Boria 1 bis 22.20; Zeitzeichen, Komma errichtet werden. — Sn e des großen Froſtes 9 et ee (hojen 8 

te Tabelle über die etterder⸗ . — iſt faſt das ganze alferleitungsne iewicz, Leichtgewicht: Wochnit Ante, Halb⸗ 
hältniſſe des ganzen Jahres. Ganz i f mittelgewicht: Komolit — Ari, Mittelgewicht: 


* Kreis Poſen, 6. März. Als vermutlicher 
Mörder des Idwärters Labert iſt, dem 
„Kurjer“ zufolge, der 3 Arbeiter Sta⸗ 
niflaw Antowſti aus Debogöra verhaftet 


Bauernkalender“ 05 Der Beziehern gez worden. 


anders zu bewerten ſind dagegen die noch immer 
fee Kreiſen „Thorn, 5. März. Im „Monitor Polſti“ P 

(Nr. 52 vom 4. März 1929) iſt eine Verord⸗ 

nung des Miniſterrats vom 20. Februar 
1929 erſchienen, durch welche die Stadt ver⸗ 
ordnetenverſammlung der Stadt 5 
Thorn aufgelöft wird. Die Verordnung Be zu Botanik p wo ye u et 
tritt mit dem Tage ihrer Bekanntgabe in Kraft, | pokal geſtiſtet und Die Firma „Sport⸗Bioch“ Me- 
I 5. März. In den Wäldern von ba 

hel ereignete fih ein Fate Ka Un: 


—— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Birnbaum, 5. März. Am Sonnabend vor: 

mittag durcheilte unſere Stadt die Trauerbot⸗ 
aft, daß unſere Gemeindeſchweſter 
ara Fran LAER im hieſigen Krankenhauſe ver: 


beſonders gut pm Süen. Der Kalender verheißt i di ſto 
nige Tage nur war e erſtor⸗ 


e e ſich in ihrer Arbeit nach i 
richten, eine — 55 Ernte Alle die na 
Bauern, die fih in dieſen Sa nach den 
Vorausfagen haben richten wollen, werden ſehr 
enttäuſcht ſein. 3 ei der Kalender ſich wohl 
auch in anderen Jahren geirrt haben wird, i 

ſeine ah in den letzten zehn Jahren 
um das 200fache geſtiegen. Die Dummen werden 

eben nicht alle! — 


mal der Verband nach Kattowitz verlegt wor⸗ 
auch die Fu shöhle und begann fie trotz der den iſt. u 
großen Kälte a í Die Polen Czech und Szoſtak begeben ſich 
nach Finnland, um an den dortigen Ski⸗Wett⸗ 
kämpfen . Es iſt dies der erſte Be⸗ 
ſuch polniſcher Ski⸗Sportsmänner in Finnland. 


— — —— ——— ꝙ— — — — 
Bettervoransinge für Donnerstag, 7. Mirz. 


= Berlin, 6. März. Für das mittlere Nord- 


und Nationalität in unſerer Stadt und 
gebung, wie ſie dies 21 
und Nacht in treuer 
Wieviel Sterbenden hatte 
— — 

X Stadtpräſident Ratajſti rei te abend | +°: 
e; S 8 5 se 5 ab, = — an „ Linderung, ihrer Schmerzen gejorgt. Wieviel 
nalen etagung als Vorſitzender der polni- i 
ſchen Delegation ee a Se fin- Sais wasg et 5 = en B a 
det in Sevilla ftatt. Die Kongreßteilnehmer 
werden verſchiedene Städte beſichtigen, wie Gra⸗ 
nada, Madrid und Barcelona, wo in dieſem 
Jahre eine große internationale Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet wird. Auf dem Rückwege wird der 
Stadtpräſident in Lyon abſteigen. Seine Heim⸗ 
kehr wird in der erſten Hälfte des April erwartet. 


- X Die Poſener Handwerkskammer ift am 2. d. 
Mis. aufgelöſt worden. Die Neuwahlen fin⸗ 
den am 12. Mai ſtatt. In den vorläufigen Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Stellmachermeiſter Sta⸗ 
jaat zum Präſidenten, Schloſſermeiſter Na: 
myſi als Vizepräſident, Bäckermeiſter Kaba⸗ 
cinſti, Schneidermeiſter Behrend und Dad: 
deckermeiſter Stopa als Beiſitzer. 


Höhle zu ſchlagen. Plötzlich 9 — ſich die Erd⸗ 
Hallein eilten f “af u gi ter ripae, orn ee 99 bewölkt * leichten 

ofort zur e, und es gelan ieder en, Temperaturen nachts etwas 
pr in =; In N werben ihnen auch, n > jea inuten den Unglüd- über ul, nordweilli W E reg in; 
viele der pr rhenen gedenken und ihr ein gutes lichen hervorz 1 755 Alle Hilfe exwies ſich übrige Deutſchland: Stark wo bis trübes 
Andenken bewahren. jedoch als vergeblich. Die gefrorenen Erdmaſſen] Wetter, vereinzelte Niederſchläge bei wenig ver- 

+ . März. In Schulitz 15 am er pen örſter den Bruſtkorb einge- | änderten Temperaturen. 
r . = m 


Montag die Schneidemühle von Andrzej 
caat n Es feint Brands De (Schluß des redaktionellen Teils.) 
e Aus Kongreßpolen und Galizien. x 


10000 ze ſchaht Wie 80 fiche En . 

J oty geſchätzt, e Vexſicherungsſumme * rſcha 5. Pr 2 > ` 

beträgt 60.000 Zloty. 2 pran Sins Welse Au nur“ eine Ay rg lch sun Fe 
Zentner wiegt. i t in [erſcheinungen, die auf einer chroniſchen utüber⸗ 
Asch i „ üllung der S enen eruhen. Beſonders 


* Inowroclaw, 5. März. N Kawentſchin 
erlitten in der en acht ſechs Per⸗ Marihau; wenn 

ohlen j trotzen diejenigen, welche den unteren Teil des 
ickdarmes und den Maſtdarm umgeben. — 


onen eine Nin 
heſtorben find; 11 Rutkowſki, ie Jah- 
rige Marja Sajtöljta und die 70jährige 3 find nicht nur läſtig, ſondern unter 
özefa Piaſecka. Frau Rutkowſka und mſtänden gefährlich, weil die durch Berſten der 
ihre beiden Kinder konnten gerettet werden. Gefäße ente henden Blutverluſte den Körper 
Die verſtorbenen beiden Frauen weilten bei R. chwächen. Ein regelmäßig genommenes, mildes 

bführmittel, wie das natürliche Bitterwaſſer 
„Hunyadi János“, wirkt meiſt überraſchend gut, 


zum Beſuch. 
FJuſtizperſonalnachrichten. Zu Bezirksrich⸗ * Jutroſchin, 5. März Am 1. d. Mts. feierte 

1 e weil es den trägen Stoffwechſel in den Unter⸗ 

leibsorganen kräftig anregt, mild und ſchmerzlos 


tern in Poſen ſind erannt worden: der Kreis⸗ der Totengräber der epangeliſchen 

richter Cyprian in Poſen und der Rechts⸗ [Kirchengemeinde 114 Reinhold i i 

anwalt Janowicz in Kaliſch. Der Präſident[Krauſe, ſein 2djähriges Dienjtjubi- wirkt und dadurch die Blutſtockung verringert. — 
des Kreisgerihts in Poſen, Jabradnit, iſtfläum In 1 Rüſtigteit verſieht der Polizeikommiſſarfat, wo ein Protokoll aufgenom⸗ zu haben in Apotheken und Drogerien, Injoru. 
in den Ruheſtand getreten. Achtzigjährige ſein Amt und erfreut ſich allge⸗ men wurde. oſtenlos: M. Kandel, Poznan, Maſztalacſta 2 


in die Teeſtube von Jakob > Do an der 

0 ee und Brötchen 
eben ließ. Sie verzehrte 16 Semmeln und 30 
tück * konnte aber die Zeche nicht be⸗ 


erte, ergriff die Wojnarowſka ihn beim 
Bart und ſchleppte ihn durchs Zimmer. Auf 


ri 


Nr. 55 


Bilanz der Bank 


Aktiv 
Gold in Barren und Münzen 956＋5ð2—wᷣ „%%% III 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Silber nach dem Gold wert 


Valuten, Devisen usw.: 


a deckungsfähige —2＋7*e¹-»ͤ˖„“ 6 „„„„4„„ 
b) anderrtrtee nennen sone nan.e 


Silber- und Scheidemünzen 566666 „6 


Wechsel 


Effekten für eigene Rechnung. 
—— ——-— 


nreserve 
Schulden des Staatsschatzes ... 


s.e... 


„„ DEZE TEN TI DIET TE TESE AEREE 


Lombardforderungen PERRFPETTTTITTTETTELTILLIEIU ERDE 


696025 2m %% 60 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
— — —Uä—ä— L b b b b u Q Q Q Q Q Q QA A KKK n a rFwůggZmaa G4EUUTJnRAAAA“ͤ K K ] ] . ¾ ᷣ 


Polski. 


28. 2. 29 
426 130 92.11 
195 401 922.66 


824 337.32 


20. 2. 29 
126 015 941.41 
195 401 922.66 


799 411.09 

544 132 419.77 536 244 846.33 
153 601 292.15 147 714 638.62 
95 650.41 443 405.82 


640 855 820.42 
83 400 745.17 
3 786 959.32 
69 243 171.46 
25 000 000.— 
20 000 000.— 


660 194 862.65 
84 498 761.97 
3 177 977.11 
69 242 505.63 
25 000 000.— 
20 000 000.— 


........ 


Andere Aktiven 79 713 099.60 74 504 157.6 
| 2262012921.38 | 2223 411 019.60 

l ; Passiva, ; i 
Grundkapital.unnssundnnunnnnunnnnnernrennennsenn nern. 150 000 000.— 150 000 000.— 
62＋2323ů2ã2ͤũ%³ů3 „„ „%%% %%% „„ „% „ „„ „„ 100 000 000.— 100 000 000.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: à 

a) Girorechnung der Staatskasse v„„.......u..n.00n.r..>s 369 710 578.86 393 548 692. 10 
b) Restliche Girorechnung „%%% een 161 128 804.16 192 868 379. 3 
c) Konto für Silbereinkau „ 34 000 000.— 34 000 000. 
d) Staatlicher Kreditfonds...»..ouusonnenurnnnnnnrance 17 256 659.60 17 256 659.60 
Verschiedene Verpflichtungen 11359 702.17 11 443 742.83 
N /h 2 248 791 110.— 157 847 450.— 
Sonderkonto des Staatsschatzen 75 000 000.— 75 000 000, — 
Andere Passiva 94 766 066.59 91 446 095.10 


Wechseldiskont 8%, Lombardzinstuss 9%. 


Der vorstehende Ausweis zeigt eine normale Ultimo» 
Belastung. Der Goldbestand blieb unverändert. 
Die deckungsftähigen Devisen nahmen um 
7.89 Millionen und.andere Devisen um 5.89 Mil- 
lionen zu. Die gesamte Kapitalsanlage in 
Wechseln, Lombard und Effekten erhöhte sich um 19.82 
auf 817.11 Millionen, darunter das Wechselkonto 


um 19.34 und die Lombarddarlehen um 1.10 


Millionen. Die Entwicklung des Goldbestandes und 
der deckungsfähigen Devisen im Vergleich zur ge- 
samten Kapitalsanlage und dem Wechselkonto geht 
aus folgender Zusammenstellung hervor: 


Kap.-Anlage 
1928 Goläbestand Reg 8 Wechsel 
n 

1. 517,30 687,55 538,63 456,00 
31. 1. 526.41 636,82 563,11 460,70 
29. 2. 526,55 645,85 576,27 469,22 
31. J. 553,36 632,10 606,55 495,79 
30. 4. 562,23 u 611.85 499.01 
3l. 5. „69 679,93 
30. 6. 601,27 523,65. 702,56 581,50 
31. 7. 6028,53 - 501,75 715,68 591,10 
JI. 8. 602,88 479,60 769,44 633,25 
30. 9. 603.04 462. 808.95 660,03 
31. 10. 607.8 481,65 790,19 640,24 
30. 11. 607.84 507, 774,14 623,52 
— 4 621.08 527,13 801,43 640,70 
31. 1. 621.26 527.25 796.31 638.01 
28. 2. 621.53 544.13 817.11 660.19 

Der Qoldbestaud hat demnach eine ununterbrochene 
langsame Erhöhung erfahren. Auch die Summe der 
deckungstähigen Devisen nimmt seit ihrem Tieistand |. 
melies 9. vorigen Jahres wieder allmählich — Hes 
unterbrochen zu. gesamte Kapitalsanlage und das 
Wechselkonto mit dem vorstehenden Ausweis 
einen bisher nicht erreichten Höhepunkt erklommen. 


Die sofort fälligen Verpflichtungen 
um 55.66 Millionen auf 593.46 Mil- 


Märkte. Ban) 
Getreide. Posen, 6. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station Poznań 
Richtpreise 


Weizen „6662 66 6 666 60 


am “nnurtsnnneenennnnner 33.75-34.25 
M gerste . mo. mon, 0000 „4 „60 32.25—33.25 
Bra ...... .seesosso 33.50-35.50 
Hafer „nn ..............* 33.25-34.25 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 48.75 
Weizenmehl (65%) D) . 64.00-68.00 
Weizen kiaii S ksss scade ss ssa 26.50-27.50 
Napskuchen 43.00 —44.00 
Sommerwicke §—— 22 41.00-43.00 
Peluschken 5 9 „„ 39,00 — 41.00 
Felderbsen . e.s.. 44.00-47.00 
Viktoriaerbsen para] LETETT 62.00-67.00 
Foigererbsen . . 4 2 53.00 58.00 
Sonnenblumenkuchen 4359. 1.00 
Joyasch re . . ` 49,00—51,.00 
Kartoffelflocken 30.25 
chen 52.00-53.00 
Seradella G— ꝶꝶ«ũ ñ 2 35.00 —60.00 
Blaue Lupinen 555 2.5.00 - 26.00 
Gelbe Lupinen ...n..n...un..... 29.00 —31.00 
Klee (roter) .n 9 9997775 160. 200.00 
20 ‚we .—-......1.a.n....,:,: 170, — 270.00 
„ (schwedisc 565524 360,00-—410.00 
Roggenstroh, lose 4.75—5.25 
oggenstroh, gepreßt.»«rnenın. 6.75 —7.25 
Heu, lose eee 14.00 —15˙5 
5 über Notiz 15.50_.17.00 
Heu, gepreßt, über Notiz . .. . 17.00-19.00 


Gesamttendenz : ruhig. 
Warschau, 5. März. Notierungen der Getreide- 
ind Warenbörse fur 100 kg franko Warschau im 
Markthandel: Roggen 35.5036, Weizen 48—49, Brau- 


Serste 34.78—35. te 33—34, Einh. fe 
34 ge Felderbsen 42. 80 


let em berg. t 
Alzterer in kleinem Angebot, sind im Preise 


gen. loko Podwoloczyska: Mahlgerste 30.50-31.50, 
I... zenkleie 23--23.50, Roggenkleie 26.25-26.75; loko 
einberg im Markthandel: Mahlgerste 32.7533. 75, 


satte wit z. 5. März. Der immer noch starke 
Lost und die Schneeverwehungen lassen hiergwegen 
Schwacher Zufuhr keinen richtigen Produktenhandel 
Auikommen. pie Preise sind infolgedessen leicht ge- 
Stiegen, Weizen ist in den letzten Tagen um 3 zł 
% 100 kg. gestiegen, während die Steigerung für 
sen nicht so gross war. Das teilweise Eririeren 
% Kartoffeln hat die Bevölkerung zu lephaftem Mehl- 
“kauf angeregt. Ehr Braugerste ist die Lage unver- 
guert, da die Brauereien genügend versorgt sind. 
% en finden leicht, Käufer, und die Mühlen können 
8 eshalb nicht über Arbeitsmangel klagen. Lupine und 
>eradella fehlen hier vollkommen. Der Preis für Gelb- 


lionen, darunter das Staatsg ivo um 23.84 und die 
privaten Giroeinlagen um 31.74 Millionen. 
Der Notenumlauf nahm um 90.94 Millionen zu. 
Infolgedessen verminderte sich das Deckungsverhältnis 
wie folgt: Die reine Golddeckung beträgt 49.77 

rozent (53.67 Prozent), die Deckung durch 
Gold. Silber und deckungsfähige De- 
visen beträgt 93.41 Prozent (100.05) und die 
Deckung des Notenumlaufes und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 
63.32 Prozent (64.11 Prozent). Die Entwicklung des 
Notenumlaufes und des Deckungsverhältnisses zeigt 


folgende Tabelle: Gold. und bang uur im 


Notenumlauf Gold- Devisen- und set. (lllgen 
en deckung deckung f 
1928 Mill. zł % % % 
. 1003, 51,57 120,38 72,61 
a8. 1. 1003,28 52,47 116,21 71,07 
29. 2. 1047.72 50,26 112,17 69,87 
31. 3. 1127,59 49,07 105,38 68,44 
30. 4. 1126,02 49,93 101,06 167,76 
31. 5. 1132,96 50,03 97,96 64,70 
30. 6. 1183.97 50,78 95,31 63,42. 
31. 7. 1159,25 51,98 95,57 63,79 
31. 8. 1 68 49,96 90,02 61,71 
30. 9. 1261,39 47,81 84,79 59,97 
31. 10. 1313,08 46,28 83,28 61,14 
30. 11. 1269,77 47,87 88,02 62,00 
8 1295, 35 47,95 88.68 63,13 
31.1. 1222.11 50.84 94.03 64.71 
28. 2. 1248.79 49.77 93.41 63.32 
Der Umlauf an Staatskassenscheinen 


zeigte am 20. Februar folgendes Bild (in Klammern 
der Stand am 10. Februar): Staatskassen- 
scheine 85.3 (88.7) Millionen, Silbermünzen 
(Ein- und Zweizlotystücke) 80.2 (80.7) Millionen, 
Nickel- und Bronzemünzen 59.3 (60.6) Mil- 
lionen, zusammen 224.7 (230.0) Millionen. 


lupine wird hier auf ungefähr 45 z? und für Seradella 
auf 58—60. zt geschätzt. 1 

Wilna, 5 März. Notierungen im Grosshandel 
franko Wilna: Roggen 39, Sammelhafer 35—36, Mühlen- 
hafer 37, Braugerste 40, Grützgerste 37-38, Weizen- 
— ex Roggenkleie 29—30, Leinkuchen 50. Ten- 

enz fest. 

Lublin, 5. März. Die Lubliner Landwirtsgenossen- 
schalt notiert: Roggen 35—36, Weizen 49—50, Gerste 
33—34, er Tendenz steigend. i 

Bielitz, 4. März. Notierungen für 100 kg lose 
ausschl. der Mehlsorten: Weizen 50, Roggen 37, 
Gerste 34, Hafer 35, Speisekartoffeln 12, Fabrik- 
kartoffeln 8.50, Weizenmehl 90, Roggenmehl 50 zt. 

Berlin, 5. März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 
220—223, März 234,25, Mai 241.50, Juli 251. Tendenz: 
ruhiger. Roggen: märk. 203--206, März 216.50, Mai 
227.75, Juli 234.50. Tendenz: ruhiger. Gerste: Brau- 

erste 318—230, Futter- und Industriegerste 192202. 

aler: märk. 199-205. Mals: 249—250. W 
26.50—30. R 1 


3529.40. Welzenklele: | Browar Krot. 


h . Ro $ F 
15.50—15.75. Weizenkleiemelasse: 15.10—15.20. t- 
kleie: 14.65—14.75. Viktorlaerbsen: 43—49, 
Bra 27-33. Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 
pinen, blau: 16—17. Lupinen, gelb: 22—23. Seradella, 
neue: 48—53. Rapskuchen: 20.40 — 20.60. Leinkuchen: 
25.40-25.60. Trockenschnitzel: 14.60—14.90, Soya- 
Kartofielilocken: 2121.50. 
Berlin, 6. März. Das An- 
halten des milden Wetters und die Baisse an den nord- 
amerikanischen Terminmärkten führten zu einer wei- 
teren Abschwächung an der heutigen Produktenbörse. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide zur Waggon- 
verladung hat sich kaum verstärkt und die Forderun- 
en lauteten wenig verändert, dagegen lag vermehres 
fertenmaterial zur Kahnverladung vor, da die Eigner 
in den Speichern der Binnenplätze Raum schaffen 
müssen. Die hiesigen Mühlen ‚wollten für Weizen und 
Roggen etwa eine Mark niedrigere Preise als gestern 


bezahlen, so dass sich ein Geschäft nur schwer ent- | 4% 


wickeln konnte. Am Lieierungsmarkt setzte Weizen 
0.75 Mark schwächer ein, Roggen hatte in der März- 
sicht sogar einen Preisverlust von einer Mark zu ver- 
zeichnen. Das Geschäft in Weizen- und Roggenmehl 
ist fast völlig ins Stocken geraten, auch zu gedrückten 

reisen deckt der Konsum nur den dringendsten Be- 
darf. Hafer bei kleinem Geschäft eher etwas ruhiger, 
Gerste weiter schleppend. 

Rauhfutter,. Berlin, 5. März. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1.25——1.45, Weizenstroh 1.20—1.35, draht- 
gepresstes Haferstroh 1.45—-1.60, drahtgepresstes 
Gerstenstroh 1.25-—-1.50, Roggenlangstroh 1.25—1.50, 
bindfadengepresstes Roggenstroh 1.05—1.25, bindfaden- 
gepresstes Weizenstroh 0.95-—-1.15, Häcksel 1.95—2.15, 
handelsübliches Heu 3.30--3.90, gutes Heu 4205.30, 
drahtgepresstes Heu 45 Pig. über Notiz, Timothy 5.70 
bis 6.30, Klecheu 5.50—6.20, Milizheu rein lose ge- 
sucht, Milizheu lose (Warthe) 3.25--3.65, Milizheu 
lose (Havel) 2.75--3.15. g 

Vieh und Fleisch, Berlin, 5. März. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden auigetrieben: 1737 Rinder (darunter 359 
Ochsen, 518 Bullen, 860 Kühe und Färsen), 3053 
Kälber, 3604 Schafe und 13 696 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennisen: ~ 

Rinder: Ochsen: a) 56--58, b) 53—55. c) 46—50, 
d) 38—44. — Bullen: a) 50--52, b) 47-49, ç) 43 
bis 45, d) 40—42. — Kühe: 41—44, b) 32—40, c) 26 
bis 30, d) 22--24. -— Färsen: a) 52—54, bp) "47-50, 
c) 38-44. — Fresser: 35—45. 

Kälber: a) —, b) 70-80, c) 57—72. d) 40—55. 

Schafe: a) (Stallmast) 62—66, b) 57 60, ©) 52—56, 
d) 38—50. 


leine | Cegielski H. 
Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 2720. Lu. | Goot Skór 


Donnerstag, 7. März 1929 


Schweine: a) 78—79, b) 78—79, c) 77-—78, d) 75 


bis 77. e) 72—74, f) —, g) 74-75. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig, 
bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt. 

Warschau, 5. März. Am, heutigen Schweine- 
markt war das Geschäft ruhig. Für 1 kg Lebend- 
gewicht wurden 1.75—2.10 zł gezahlt, Auftrieb 800 
Stück. Für Rinder ist die Tendenz behauptet. Notiert 
wird für Ochsen 1.30—1.60, Kälber 1.80—2 zł für 1 kg 
Lebendgewicht. 

Wilna, 4. März. Kleinverkaufspreise für 1 kg: 
Rindfleisch 1.60—2.50, Hammelileisch 2.40, Kalbfleisch 
1.30—2, Schweinefleisch 2—3, ‚irischer Speck 3.20 bis 
3.80, gesalzener Inlandsspeck 3.80—4.20, Schweine- 
schmalz 3.5804. 80. Schmer 3—4.20. 

Czenstochau, 5. März. Notierungen für 1 kg 
geschlachteter Ware: Kalbfleisch 2.40 zł, Rindfleisch 
3 21. Schweineileiscch 3.20, Speck 3.20 zł 

Lemberg, 4. März. Notierungen für 1 kg Lebeud- 
gewicht loko städt, Schlachthaus: Ochsen 1. Sorte 
1,50—1.65, Bullen 1. Sorte 1.45, 2. Sorte 1.30--1.35, 
Kühe 1. Sorte 1.50—1.60, 2. Sorte 1.30—1.40, 3. Sorte 
1--1.10, Färsen 1.40--1.50, Kälber 1.10—1.40, frisches 
Speisefett 1.55, Industriefett 0.65—1 zł. 

Prag, 4. März. Im Prager Fleischhandel wird für 
1 kg geschlachtete Ware einschl. Steuer gezahlt: 
Kälber 9—12—12.50, polnische Kälber 9—11.50, Speck 
1415.50, Inlandsschweine 10--12.50—13.25, polnische 
Schweine 12-—14, rumänische Schweine Lebendgewicht 
9.75, polnische Schweine lebend 9.15—9.75. Zufuhr 
aus Polen 862 Stück. - 

Butter. Warschau, 4. März. Die Butterkommis- 
sion hat ab 1. d. Mts. die Grosshandelspreise wie folgt. 
ermässigt: Beste Sorten von 7.20 auf 7, Tafelbutter 
von 6.40 auf 6.20, gesalzene Molkereibutter bleibt mit 
6.20 zl unverändert für 1 kg. 

Berlin, 4. März. Amtliche Notierungen frei 
Meierei, Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten, für 
a kg m Reichsmark: 1. Sorte 1.73, 2. Sorte 1.64, 
abfallendere Buttersorten 1.48. 

Eier. Bochnia, 4. März. Notierungen der Firma 
L. Strisower: Frische Eier pro Schock 15.50, für 
24 Schock 375 zł. 

Obst. Kattowitz, 4. März. Gezahlt wird für 
ke in Zloty: Aepfel 0.80—3, Einmachbirnen klein- 
polnische 1.40, getrocknete Pilaumen 2. Zitronen das 
Stück 15—20 gr, Apfelsinen 0.70 —1 zt. 

Oele und Fette. Lublin, 4. März, Am hiesigen 
Speiseölmarkt ist die Belebung gut. Rapsöl 2.50, 
Nussöl 3.20, Leinöl 2.80 2.60 zł für 1 kg im Gross- 
handel, Tendenz fest. Auch für unverarbeitetes Ma- 
terial ist der Geschäftsgang rege, da das Angebot sehr 
klein ist. Rapskuchen 50, Leinkuchen 62—65, Lein- 
saat 80—84, Raps dumpf 80 —85, trockener gesunder 
Raps 95 zt für 100 kg. Tendenz sehr fest. 

Hopfen. Lemberg, 2. März. Am hiesigen Hopfen- 
markt ist das Geschäft immer noch nicht in Gang 
gekommen, da die Zufuhren wegen Schneeverwehun- 
gen und starken Frostes sehr klein sind. Der Haupt- 
grund liegt jedoch darin, dass die Brauereien in der 
Provinz fast gar kein Bier verkaufen können. Ten- 
denz schwach. i 

Saaz, 2. März, In der vergangenen Woche war 
die Nachfrage am hiesigen Hopfenmarkt etwas reger, 
und der Tagesumsatz betrug 40-100 dz. Den grössten 
Teil kauften inländische Kaufleute, doch ging ein be- 
stimmter Teil gleichialls ins Ausland. Gezahlt wurden 
heute bei einem Unisatz von 60 Zentnern 1300 bis 


1550 tsch. Kr. für 50 kg ohne Umsatzsteuer. 
—— 


Caussas) Posener Börse. 
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on je Stück: 

Posner Ldsch, az) 
Bo, oner Vorkr.-Prov,-O| (1000 
3½%% Posener Vorkr.-Prov. at. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. 5 aa Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-z 


Tendenz: behauptet. f 
Industrieaktien, 
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Tendenz: behauptet, 
G, Nachfrage, B. = Angebot, -- = Geschäft * = ohne Ums, 
Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


8% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 
5%), Staatl. Konvert.-Anleihe (100 an. Bi 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 


10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 
50), Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 a) >? 
Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-21) 
Industrieaktien. 
6. 3“ J 5. 3. 6. 3. 8. 3. 
Bank Polski. 177.00 177.25 | wegiel. . . | — — 
Bank Dyskont. | — — Nafta — - 
Bk. Handl... W] — — Polska Nafta - f- 
Bk. Zachodni - — Nobol- Stand. — 21.50 
Bk. Zw. Sp. Z. 85.00 | 85.00 | Cegielski. . - 41.00 
Grodzisk » — 12 Lilpop , . 36.25 | 35,00 
Pau me To = Modrzejów 27.75 | 29.25 
Spies — 135.00 | Norblin . 25 A 
Strem — — | Orth 8 — + 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckle. | 104.00 | 104.00 
Elektryczuosc - ~- Parowozy . - - 
P. Tow. Blet, | — — su... - — 
Starachowice 30.50 30.75 Rohan - — 
ig Bover, — — dam. 41.00 — 
abe. .. — — Staporkow. „ = — 
Silasi Światło | — - m RR - — 
Chodoros — — jeleniewsk'. — ~ 
Cuorsk . — awiereie — — 
Cucstocier — — Borkowski . — — 
Goslawice — Br. Jabikuw — - 
Michalow. . - 2 ` syndykat. . - — 
Ostrowite . — Haberbusch . | 232,00 | 232.00 
W. T. F. Our. - 43.09 derbata ° — — 
Flrle p = — Ibu us K* — — 
arg 9.00 800 | Zegl . = - 
Wysoka - Maso w — — 
Drsewv. » — — Mirków . — 
Tendenz: uicht einheitlich, sehr kleiner Verkehr. 
—— TEE 2 ne 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Amtliche Devisenkurse. 


6. 3 8. 8. 5. 3. 

Briet] Geld Brie! 
Amsterdam 358,18 — — 
Berlin-“) = — — — 
Brüssel . Wr 124.10 — — 
Helsingfors 1 — — — 
London . 43.38 43.17 43.38 
New York „ 8,92 8.88 8.02 
ars “rs 34.935] 34.24 34.82 
Prag 2 26.40 25.36 26.48 
Rom . . . 46.83] 46,585 | 46.825 
Stockholm wir — — 
Wien N . 125.81] 125.03 125.65 
Zurich 171.95] 171.10 71.38 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 6. März, 13,30 Uhr. 
Soweit an der heutigen Börse überhaupt von einem 
Geschäft die Rede sein konnte, lag es wieder nur in 
den Händen der beruismässigen Spekulation. Ein 
schwaches New York und eine pessimistische Beur- 
teilung der internationalen Geldmarktlage lösten, da 
sonst Anregungen nennenswerter Art fehlten, eher Ab- 
gabeneigung aus. Hinzu kamen eine anhaltende Ver- 
schlechterung des Arbeitsmarktes, ungünstige Ziffern 
des Kaliabsatzes im Februar und wenig befriedigende 
Berichte des Stahlwerksverbandes und des Stickstoff 
syndikats. Ferner tauchten Gerüchte auf, dass für mor- 
gen eine Diskonterhöhung in Amsterdam geplant sei, 
während London, das in den letzten Tagen Gold- 
zugänge melden konnte, kaum für eine Erhöhung in 
Frage kommen konnte. Solange aber Dollargeld teurer 
ist als Markgeld, besteht am hiesigem Geldmarkt die 
Gefahr der Abziehung fremder Gelder und die Furcht 
vor einer Versteifung zum Quartalsultimo ist sicherlich 
nicht unbegründet. Bei den schwereren Werten be- 
trugen die Kursrückgäuge bis zu 3 Prozent, Schubert 
und Salzer, Stoehr, Siemens, Deutsch-Linoleum, Ilse, 
Ostwerke, Polyphon und die Kaliaktien lagen bis 
6 Prozent niedriger. Auch nach den ersten Kursen 
machte die Abschwächung zunächst weitere kleinere 
Fortschritte und die Mehrzahl der Papiere ging er- 
neut bis zu 1 Prozent zurück. Ausgesprochen schwach 
lagen Bemberg, die im Verlaufe 8% Prozent verloren, 
da einem Angebot von 18 Mille keine Käufer gegen- 
überstanden. Anleihen ruhig, Ausländer wenig ver- 
ändert, Türken und Mexikaner weiter schwächer. 
Pfandbriefe geschäftslos, nur für Rentenbrieie bestand 
einiges Interesse. Devisen waren auch heute gesucht, 
grössere Veränderungen traten aber nicht ein, nur der 
Yen konnte sich unter Schwankungen befestigen. Geld 
wenig verändert, Tagesgeld zeigte bei einem Satz von 
74--9 Prozent eine unbedeutende Erleichterung. 
Monatsgeld unverändert 7—8 Prozent, Warenwechsel 
ohne Umsatz. Gegen 1 Uhr wurde die Stimmung 


etwas beruhigter, da festere Kursmeldungen aus Lon- 
don eintrafen. 


Anfangskurse) Terminpapiere, 
. 3. . 5. 3 
Ot. R- Babn . 90.12 90, Goldschmidt. 88.25 90.75 
A. G. f. verkehr | 166.50 | 169,75 | Hbg, Elk.-Wk. | — — 
Hamb. Amer. | 127.75 | 129,12 | Harpen. Bgw. — 140.00 
Hb, Sü — — Hoesch — 124.00 
J 168.50 Holzmann. 123.50 | 124.50 
Nordd. Lloyd. 126.00 | 127.25 | Ilse Bgbau. .|211.00 | — 
l 140.00 j1 u. Asch. | 201.50 | 210.50 
Barmer Bank | 141.87 | 142.00 | Klöcknerw. . | 106.50 | 107.50 
Berl.His.-Ges. | 229.50 . Köln -Neusss. | 122.25 | 123,87 
Com. u. Px.-Bk. | 196.00 | 197.00 | Löwe, Ludw. . | 210.00 | 212.50 
D: Bank | 276.25 | 279,50 nnesmann | 121.00 | 123.00 
Deutsch. Bank | 170.75 | 171.50 | Mans’. Bergb. | 122.87 | 124.87 
D 116400 164.50 etallwaren . j 130.00 | — 
Dresdner Bk, 170.75 170.00 | Nat, Auto -Fb. | — — 
Mtd — biy Oschl. Eis. Bd. | 3.0] — 
Schulth. Patz. | 280.00 | 283.00 | Oschl. Koksw. | 101.75 | 102.37 
TW 166 50 | 168.00 | Oronst. u. Kop — — 
R 207.75 — 4 a gr . 
> 79.00 | 80.25 | Rh. Braunkoh. | 289.50 | 293.50 
Cop. Am, 442.00] — Elek, - W. | 162.00 | 162.25 
Chari. Wasser | 120.50 | 120.50 | Rh. Stahlwi. | 126.75 | 128.25 
Conti Oaoutch, | 440.00 | 142.00 | Riebeek. . .| — — 
Daimler-Benz 57.25 60.50 | Bütgerswerke | 9250 | 93.00 
Dessauer Gas } 213.75 } 215.75 tfarth . | 300.00 | 310.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 123.00 | 123.75 | Schl. Elek.-W. | 201.50 | 205.00 
Dt. Maschinen | 51.00) 51.75 | Schuckt:& Co. | 221.00 | 224,87 
amam, Nabel — — Slem. & Halske 370.50 | 376.25 
Liet.-Ges. 162.75 — Tietz, 263.00 | 264.50 
EL Licht u. Kr. 210,00 o .| — 1151.25 
Essen. Steink. 121 00| — Ver.Glanzstoft | — 431.50 
1. G. Farben 247.09 | 249.50 | Ver.Stahlw. . | 94.00 | 94.25 
Felten u.Guill, | 137.25 | — Westere 208.78 | 215.25 
Gelsenk. Bgw. | 130.C0 | 131.50 | Zellst. Waldh. | 258.50 | 261.25 
Ges. 1. el. Unt. 228.00 wi 69.00 | 70.00 
8. A. 
Ablös.- Schuld 16000 ů x sss» > 54.00 
* „ 80.90 0 „ ᷑.ß I. 54.00 
Ablös.-Sghuld ohne Auslosungsrecht 13.20 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse, 


6. 3. 6, 3. B. A. . 4 
Geld | Brief Geld | Briei 
Buenos Aies s 4.770 | 1.774} 1.769 1.773 
Canada Gr s 6 4188| 4196| 4.168 4.188 
pen el 4868| 4872| 1.887 1.871 
Konstantinopel! 2.072] 2.076] 2.072] 2.076 
London . „% he 20.43 | 20.47 20.428 | 20.163 
New York ne 4.2110 | 4.2190 4.2105 | 4.2185 
Rio de Janeiro 0.502 | 0.499 0.501 
U 3 l 4. 4.304 N — 
eln 168.67 | 168.01 | 168.60 | 168.94 
Athen 5.440] 5.455] 6.44 5.45 
Blase .» „ 58.42 | „58.54 | 58.438 5 
Danzig 81.65 | 81 81 81.66 | 81.82 
Helsinglors . asi, 10.592 | 10.612 | 19.593 | 13.613 
„ Yan > 22.045 | 22.085 22.05 | 22.09 
RR RR: 
n 5 
1 N 18.61 | 18.85 18.62 | 18.66 
Oo RT 112.26 | 112,48 | 112,25 | 112.47 
Paris ER RT 6.445 | 10.485 | 16.44 | 16.48 
P. DAY 105 12.468 | 12.488 | 12.453 | 12.488 
22 27] 80925 | 81.135 | 80.975 | 81.135 
SEN 3.037 3.0485 
BEN N Re 63.71 | 6383| 63.86 | 63.98 
2 e 11245 | 112.67 | 112.43 | 112.65 
Budapest. . ». » ` 73.375 | 73.515 | 73.356 | 73.505 
F 
. eee . t f 
Revkjawik (100 Kronen.) 1 92.49] 9231| 92.49 
Rigg 28 80.88 | 81.04] 80.88 | 81.04 


Der Zloty am 5. März 1929: Zürich 58.35, London 
43.28,- New York 11.25, Bukarest 1861, Budapest 
(Noten) 64.10—64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 6. März für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Piund 
43.08 zł, 100 schweizer Frank 170.75 21. 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
210,88 21 und 100 Danziger Gulden 172.45 zł. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Starke Zunahme der Konkurse und Wechselproteste. 


Die Zahl der Konkurse ist im vergangenen Jahre 
wieder erheblich angewachsen, nachdem 1927 
im Vergleich zu den beiden Vorjahren ein bemerkens- 
werter Rückgang eingetreten war. Besonders auf- 
fallend vergrössert hat sich, wie aus der folgenden 
Tabelle zu ersehen, die Konkursziffer im Zentralgebiet. 
Auch der Westen hat eine mehr als 30prozentige 
Steigerung zu verzeichnen, während im Osten, iu 
Schlesien und im Süden die Entwicklung sich günstiger 
'als im vorigen Jahre gestaltete. Leider -bringt die 
Statistik nur die Zahl der Konkurse, nicht die Hölre 
der mit ihnen verbundenen Summen, durch die das 
Bild erst vervollständigt werden würde. 

Was die betroffenen Unternehmen anlangt, so domi- 


1928 1927 

insgesamt 258 204 

Zentralgebiet 155 96 
Osten 1 5 
Posen, Pomorze 65 48 
Schlesien 9 21 
Süden 28 34 
Industrie-Unternehmen 99 57 
Handels-Unternehmen 184 143 
Kredit-Unternehmen 5 8 4 
Aktiengesellschaften 14 22 
G. m. b. H. 36 29 
Genossenschaften 7 9 
Firmen- und Kommandit-Ges. 30 24 
Einzelfirmen 171 120 


Innerhalb des Jahres 1928 weist die Höchst- 
zahl der Konkurse der Mai mit 30 auf (gegenüber 
“sur 16 im Vergleichsmonat 1927), die Mindest- 
zahl der August mit 10 (16). Im Januar 1928 
gerieten 34 Unternehmen in Konkurs, im Februar 21, 
im März 27, im April 18, im Juni 28, im Juli 21, im 
September 18, im Oktober ebenfalls 18, im November 
17 und im Dezember 26 

Im Zusammenhang damit sei auch erwähnt, dass als 


nieren zahlenmässig zwar die Handelsunternehmen. 
Im. Vergleich zu 1927 ist aber die schlechteste Lage 
in der Industrie festzustellen, deren Unternehmen 
in weit stärkerem Masse als im Vorjahre in Konkurs 
gerieten. Ein Beweis für die ungünstige wirtschaft- 
liche Situation ist auch die Konkursziffer der Einzel- 
firmen, die um nahezu 50 Prozent höher als 1927 
in der Statistik erscheinen. — Dass die Zahl der Kon- 
kurse im Jahre 1925 mit 519 ihren Höhepunkt erreichte, 
hängt mit der Deflationskrise nach Einführung der 
Ziotywährung i. J. 1924 zusammen, während vorher 
infolge der durch die Markinilation unübersichtlichen 
Wirtschaftslage so gut wie keine Konkurse zu ver- 
zeichnen gewesen sind. 


1926 1925 1924 1923 1922 
303 519 108 6 15 
105 143 33 2 7 

1 3 — — — 
105 275 51 4 
57 28 7 — 1 
35 70 17 — — 
98 135 28 2 3 
193 375 83 2 11 
12 9 2 2 1 
41 50 12 -= — 
34 43 17 3 3 
19 22 4 — 1 
40 59 18 — 1 
169 345 57 3 10 


228 570 bzw. 44 977 000 zi, im September 236 909 bzw. 
49 876 000 zł, im Oktober 274 375 bzw. 60 238 000 zł, 
im November 272661 bzw. 61 639 000 zł, im De- 
zember 313128 bzw. 67 668 000 zł. Am stärksten 
Ist die Hauptstadt Warschau beteiligt gewesen mit 
67 717 Protesten im Gesamtbetrage von 16 885 000 21. 
Wie schwer gerade die Textilindustrie be- 
troffen ist, zeigen die Angaben für Lodz, Biatystok 
usw. Die Stadt Lodz allein verzeichnete im De- 


Engros handlung J. Klugier in Oswiecim 
vor einigen Tagen Konkurs angemeldet hat. An 
den Passiven von ca. 250 000 zt sind 40 Lodzer Firmen 
beteiligt, denen die Firma 25prozentige Deckung ihrer 
Forderungen innerhalb-von 2 Jahren angeboten hat.) — 
Unter den übrigen Landesteilen interessieren noch die 
ehemals deutschen Gebiete, und zwar 
lagen in der Wojewodschaft Posen im Dezember 
13947 Wechselproteste vor im Gesamtbetrage von 
5 564 000 zł (davon entfielen auf die Stadt Posen allein 
5711 bzw. 2 982 000 zt, auf die Stadt Bromberg 1760 
bzw. 693.000 zł); in der Wojewodschaft Schlesien 
6402 bzw. 2 142 000 21 (Stadt Kattowitz 2600 bzw. 
980 000 zł; Wojewodschaft Pomorze (ehem. West- 
preussen) 6793 bzw. 2 184 000 21 (Stadt Thorn 960 bzw. 


389 000 zł). 
— — 


= Die Geschäftsaufsicht der Lodzer Baumwollfirma 


Stolarow & Co. ist jetzt auf weitere 3 Monate bis 
zum 28. Mai d. Js: verlängert worden, da eine 
Sanierung des Unternehmens trotz der schon einmal 
verlängerten Zahlungsstundung bisher nicht möglich 
war. Erinnert sei daran, dass die altangeschere 
(1888 gegründete) und als solide bekannte Firma im 
August v. Js. in Zahlungsschwierigkeiten geriet; die 
zur Verhängung der Geschäftsaufsicht bis Ende. No- 
vember und schliesslich bis Ende Februar führten. 
In welchem Masse die polnische Industrie und nament- 
lich die Textilindustrie mit Kreditschwierigkeiten zu 
kämpfen hat, geht daraus hervor, dass die Passiven 
der Firma Stolarow nur ca, 2,5 Millionen Zloty be- 
trugen, denen allein an Fertigwaren, Rohstoffen ca. 
2,6 Millionen Zloty 'gegenüberstanden. Ausserdem 
sind Sachwerte von ca. 1 Million Dollar in Form von 
Grundstücken, Maschinen usw. vorhanden. Vom Be- 
ginn der Sommersaison erhofit man eine Belebung 
der Verkaufstätigkeit und damit die Möglichkeit, die 
bedeutenden Lagervorräte abzustossen. — Eine Zah- 
lungsstundung über den 28. Mai d. Js. hinaus soll, 
wie verlautet, durch die Behörden nicht mehr be- 
willigt werden. 87 
= Kapitalserhöhungen polnischer Aktiengesell- 
schaften. Die ministerielle Genehmigung zur Er- 
höhung ihrer Anlagekapitalien haben erhalten: 


„Wolyn“ S. A.). Warschau, von 2 auf 2,5 Mil- 
lionen Zloty. 

Polnische Automobil - Gesellschaft 
„Saint Didier“ A.-G. (Polskie Towarzystwo 
Samochodowe „Saint Didier“ S. A.), Warschau, un 
200 000 auf 450000 21. 

= Aus der Bankwelt. Die Amerikanische 
Bank in Polen (Bank Amerykański w Polsce) 
Warschau, beabsichtigt, den im’ Jahre 1928 erzielten 
Gewinn von 1 Million Zloty auf neue Rechnung 
vorzutragen. Sie arbeitet mit einem Kapital von 
5 Millionen Zloty. 

Die Warschauer Diskontobank (Bank 
Dyskontowy Warszawski) wird — vorbehaltlich der 
Zustimmung der Generalversammlung — für das ab- 
gelaufene Geschäftsjahr eine 12prozentige Divi- 
dende verteilen. 

= Der Polnischen Baugesellschaft (Polskie Towa- 
rzystwo Budowlane) ist es nach neueren Meldungen 
doch nicht zelungen, in Warschau einen Vergleich mit 
ihren Gläubigern zustande zu bringen. so dass jetzt 
ein Zwangsvergleich in Lemberg angesetzt 
werden wird. 

= Die zollfreie Einfuhr von salpetersaurem Kalk 
mit einem Gehalt von über 8—8 Prozent Ammonnitrat 
(Zos. 98, Punkt 4 des Zolltarifs) ist nach einer so- 
oben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 11) veröfientlichten 
Verordnung mit Wirkung vom 3. März d. Js. bis 
auf Widerruf mit besonderer Genehmigung des 
Finanzministers gestattet. 

= Das neue rumänische Geld. Nach dem zur Sta- 
bilisierung des Lei ergangenen Währungsgesetz ist 
die rumänische Nationalbank allein zur Ausgabe von 
Banknoten in einem Umtange ermächtigt, der der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Deckung entspricht. Der 
Staat hat dagegen das Recht zur Prägung von 
Scheidemünzen bis zu einem Höchsthetrage 
von 3 Milliarden Lei behalten. Geprägt werden 
sollen solche Münzen aus Aluminium- bzw. Nickel- 
legierungen zu 1, 2, 5, 10 und 20 Lei. Die bis jetzt 
in Umlauf befindlichen Banknoten zu 5 und 20 Lei 
werden infolgedessen aus dem Verkehr gezogen und 
durch das neue Hartgeld ersetzt werden. Was die 
übrigen Banknoten betrifit, die z. Zt. in Umlauf 
sind, so können diese ebenfalls aus dem Verkehr ge- 
zogen und durch neue Noten ersetzt werden. Darüber 


entscheidet der Generalrat der Nationalbank, der auch 
alle Einzelheiten insbesondere hinsichtlich der 
äusseren Beschaffenheit der Banknoten, der Höhe der 
Emission usw. zu bestimmen hat. Es handelt sich 
hierbei um Noten zu 100, 500, 1000 und 5000 Lei. 
Nähere Bestimmungen sind. hierüber noch nicht ge- 
trofien worden. 


„Vacuum Oil Company“ A.-G., Czechowice, 


zember 25726 Wechselproteste im Betrage von 
von 1,6 auf 10,6 Millionen Zloty, wobei 


4 265 000 zł, Białystok 3655 bzw. 715000 zit, 
Bielsk 660 bzw. 421000 zł, Biala 219 bzw. 
88000 zł, Tomaszow 1168 bzw. 200000 zł, 
Zgierz 300 bzw. 149 000 zi, Pabiamice 985 bzw. 
127 000 zł. (Hier sei eingeschaltet, dass die Textil- 


Folge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage die Zahl 
der Wechselproteste im II. Halbjahr 1928 
ausserordentlich gestiegen ist und im Dezember 
geradezu Rekordhöhe erreicht hat. Während im Juli 
v. Js. 229830 Wechsel im Gesamtbetrage von 
47 522 000 zł zu Protest gingen, waren es im August 


9 Millionen Zloty aus dem Reservefonds übertragen 
werden; die bisherigen Aktien im Nominalwert von 
1280 zł je Stück werden auf 8480 z! umgestempelt. 

Portlandzementiabrik 
(Towarzystwo Akcyjne Fabryki 


„Wolyn“ A.-G. 
Portland - Cementu 


2 i 2 Półwiejska 2 
Ki no Ka itol (Am pl. Świętokrzyski) 


Von Mittwoch, den 6. März, und die folgenden Tage, 
ein Drama aus dem Studentenleben unter dem Titel: 


„Alt-Heidelberg“ 


Ein Filmmeisterwerk! Eine Symphonie der Schönheit u Poesie! 
Ein Film voller Fe nheiten der meisterhaften 
Regie desgeniaenERNSTLUBITSCH 
Die Hauptrollen vertreten: 
Ramon Nowarro und dle reizende Norma Shearer. 
Vorführ. um 5, 7, 9 Uhr. An Feiertagen Beginn um 3,30 Uhr. 


Vertranenssache 
ist der Einkauf von Sämerelen, 


l Jorſtauſſeher 
energiſch, zuverläſſig, evangl., mit guten forſtlichen und 
jagdlichen Kenntniſſen. möglichſt Soldat geweſen, für 
ſoſort geſucht. Meldungen mit Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften an Gerlach, Forſtperwalter 
Ludwikowo, p. Kobylnica, pow. Poznan. 


ng ai g 1. ai 10 0 Mrg. gr. Gut im Süden 
von Poznan einen - 

ligen, nüchternen Schmied-Schlofier, 
der ſämtliche Schmiedearbeiten macht und alle ſehr 
reichlichen Wirtſchaftsmaſchinen in Ord hält, für 
Dauerſiellung. mide Schule am Ort. kommen 
nur Perſonen in Frage, die Deutſch und Polniſch können, 
im A ter bis 45 Jahre Tochter evtl. ins Haus Genaue 
Angaben der Angeb. an Ann. ⸗Exv. Kosmos Sp. z b. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 406. 


uche für mein Nusholz- u. Baumaterialien- 
geihäft millläcjeeien Re 


für Büro und kleinere Geſchäftsreiſen. 

Nur redegewandte Bewerber, der polni deutſchen 
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, . Ai Bene 
ſowie Gehalts anſprüche richten an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan Zwierzyniecka 6, unter 423. 


Für meinen Verwandten, älteren alleinſtehenden 
Herrn in einer Provinzſtadt 1 ſuche 


eine tüchtige S1 u tz e 


(deutſch) für einen kleineren Haushalt. Offerten 
mit Lebensl., Bild u. Gehaltsanſpr. an Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, unt. 426. 


Ober- |Fuleerälter si: te 


Oldsmobile für 1998 — 


ein neuer Wagen 


der-Motor ist in 5 8 
bu Auch das AGNA e er 

upplung ist gummigelagert. Hydrau- 
lische Stoßdämpfer nad oik besondere 
rat Federaufhängung — alles 


Samen, Obstbäume 
Rosen Dahlien Blumen- 
zwiebeln empfiehlt 
Fr. Gartmann 
Samsahandlung und Gartenbau 

Poznan 
Wielkie Garbary 21. Tel. 2615 
Illustr. Preisliste gratis. 


IESER Sechszylinder von 30 jäh- 
rigem guten Ruf ist unter Mit- 
wirkung der General Motors Organi- 
sation jetzt gänzlich neu konstruiert. 
Die gewaltigen Mittel und Einrich- 
tungen der General Motors sowie die 
32 jährige Tradition der Oldsmobile- 
Werke zusammen haben diesen neuen 
Wagen geschaffen. 
Dieser neue Oldsmobile ist ein Sechs- 
spion von bemerkenswerten Quali- 
ten, Haupwert ist auf Bequemlich- 
keit und sehr leichtes Fahren gelegt. 


Das fest-elastische Chassis ist vorn 


as ergibt ein weiches, bequemes Fah- 
ren, einen Fahrtgenuß ohnegleichen, 
So ist der Oldsmobile ein distin- 
ierter Sechszylinder. Sie sollten sich 
n ansehen. Der nächste autorisierte 
General Motors Vertreter für Olds- 
mobile wird gern mit Ihnen eine Pro- 
befahrt machen. General Motors Er- 
zeugnis. 


Dienstmälchen 


polniſch⸗ſprechend, ſelbſtänd. 
perfelt tochend, ehrlich, 


schmal gehalten, um den Wagen in W ee, e Sed. den Angeb m. Zeugnis. ſceundlich im Umgang, mit. 
einem möglichst kleinen Drehkreis ee mei er, 019. Ref. m Ang. d. Bes ſehr —.— Enpfehlingen 
wenden zu lasse »L. Kls 9 |Halteanip.erb. an Elektriſche vom 15. März gejudht. Vor- 
ea 2 noeh SEN, der jeme Tüchtigkeit u. Bu- | Raffeeröfterei Arabia War, ſtelung mit dan en in 
Der 8 fahrt = ir geräusch- fokal Sw. Marcin 50, tel. 14.66. Lager und Neigen dane längjähe. e eee 105. Ea. Walerja Patyk 
los un geschm a eidig. Sechszylin- Werkstätte, Gasiorowskich 6, tel. 62-66 u. r del dae ve DO Rüben TJuperiaſſiges Al. Niarcinkowskie 9 6. 
` laa efucht 5.1 4. eviL 1.7.29. Alleinmäd 

r ! Dem. Bialotei;, p. dun Toae Br E Aa ur SZENE 

i 3 . gef. Näh, 3. er 
1 ' x | en -T bei Frau Pieti, Ba nas, Stellenaciude ) 
44 11 J Grocbowe Lati 3. — 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA: 


F } Brennerei- Verwalter 


DDr 
Zum 1. April anftändiges | verheiratet, zum 1. Juli für größere Gutsbrennerei mit 
erfahrenes ca. 80 000 Ltr. Produktion nach Pommerellen geſucht. 

Bewerber müſſen Deutſch und Poln ſch in Schrift und 


29 
Mädchen Sprache beherrschen und fähig fein, die Brennereibücher 


Wirtin 


für Beamtenhaushalt. Nur 
diej, welche d. Zeugniſſe 
ſparſ. Wirtſchaften beweiſen, 
wollen fiğ melden mit 


Mädchen 
in allen Hausarbeiten ber 
wandert — hg d. Is. 
Polniſch sprech. bevorzugt. 
J. v. Jouaune Dr. Loll, Poznan, 
Lenartowice, p. Pleſſew. Maxynarska 13. 


Suche ab 1.4. oder 1. 7. Stellung als ſelbſtändiger 


e amter 


Schloſſergeſelle, 


bewand im Drehen u. auto- 
genem Schweißen, ſucht v. 
ſofort oder ſpäter Stelle. 
Martin Saftein, Po- 
gorzela, pow omin. 
—ů—ů—ꝛ nn nn 


Wir ſuchen zu kaufen ein wenig gebrauchtes gut erhalt. 
Coupe ln 
Gummibereifung 
Preis nebſt ausführlicher Angabe über die Beſchaffenheit 


deſſelben erbitten wir einzuſenden an Ann.⸗Exv Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 422, 


Gutsſekretärin, 25 J. alt. 
Land w irtst., firm i. d. and w. 
Buhi., Guts vorſteheri. u. 
Steuerweſen, Poln. u. Diſch. 


zum 1. April oder ſpäter ein älterer, und Gutsvorſtehergeſchäfte zu führen. Bei zufrieden⸗ i. Wort u. Schrift veri. i 
Geſucht energiſcher, lediger i f ER ſtellenden Leiſtunge Dauerſtellung. mit Ges bin 27 Jahre alt, evangeliſchen Bekenntniſſes, der pol- ungek. Stell. aet Br 
für alles geſucht. Offerten haltsanſprüchen, beglaubig. Zengnisabſchr., Ledenslauf niſchen Sprache in Wort und rift mächte habe] gute Zeugn. u. Ref. ander. 
0 eam et mit Lohnanſprüchen an u. Nachweis der genügenden Ausbildung erbeten a. d.] 10 Jahre Praxis und beſitze fehe gute Zeugniſſe. Off Sten Off. a. A.-Exrp.slois 
9 Heintzen, Gniezno Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o, Pozusn, Zwie⸗ erbitte an Ernst row mos Sp. 3 o. o, Poznań 
i 9 


rzyniecka 6, unter Gorz 413. poczta Ocigz, pow. Ostrów. 


ul. Mieczysiawa 15. Zwierzyn. 6 u S K. 125 


fieamer, Jorbaneme bei Jiofniti-Rujawstie. 


*Poſener Tageblatt « 


wähnten Städte für andere Zwecke ausgeben, und 
wie hoch der Betrag pro Einwohner iſt. 
Für ſanitäre Einrichtungen: Warſchau 
17,76 Zloty, Poſen 14,52 Zloty, Krakau 14,29 
Sloty, Wilna 11,15 Zloty, Lodz 10,22 Zloty, Ezen⸗ 
ſtochau 9,53 Zloty, Bromberg 8,12 Zloty, Bias 
Initot 7,93 Zloty, Lemberg 7,72 Zloty und Lublin 
nur 2,84 Zloty. \ 


ür öffentliche Bildung: Warſchau 
10,87 Zloty, Lodz 6,73 Zloty, Poſen 6,72 Zloty, 
Bromberg 6,60 Zloty, Czenſtochau 4,39 Zloty, 
Lemberg 4,17 Zloty, Krakau 3,66 Zloty, Wilna 


Für ſoziale Fürſorge: Poſen 10,60 


loty, Warſchau 10,04 Zloty, Czenſtochau 7,09 

loty, Lublin 7,00 Zloty, Bromberg 6,84 

loty, Lemberg 6,30 Zloty, Lodz 6,29 Zloty, 

rakau 5,81 Zloty, Biaſyſtol 5,60 Zloty, Wilna 
4,74 Zloty. 

Für Plätze, Straßen und öffentliche 
Anlagen: 


Warſchau 13,14 Zloty, Qember 
Bol 


9,25 Zloty, Krakau 8,33 Zloty, en 6,1 


loty, Bialyſtok 4,17 Zloty, Brom be $ 3,88 
loty, Lublin 3,57 Zloty, Czenſtochau 3,46 Zloty, 
odz 1,94 Zloty, Wilna 1,68 Zloty. 


So alſo wirtſchaften die zehn größten eg 
—eb.— 


3,43 Zloty, Biaioftof 3,02 Zloty, Lublin 2,45 Zloty. in Polen. 


Das Eis der Flüſſe wird gefprengt. 


Um bei einſetzendem Tauwetter das then e Abſtrömen großer Eisfelder zu verhüten, 
en 
öch er ins Eis ge 


nimmt man überall auf den zugefrorenen Flü 
Vorbereitungen zur Sprengung: Es werden L 


isſprengungen vor. — Unjer Bild zeigt die 
f f 


lagen, in welche Dynamitpatronen 


eingeführt werden. 


um die Unterjeeboote „Rys“ und „Wilk“ und den 
Ueber ein Projekt, das den Kauf und Verkauf 
svon Grund und Boden regeln Fol, Be Die 
ie Res 


Grund- und Bodenmonopol. 


„Agentur Prek“ 
gierung ſoll danach die 
rund und Boden zum 
halten. 


u berichten. 
e über ſämtlichen 


der Verkauf er⸗ 


Berſchwörerprozeß. 

In Wilna beginnt morgen ein großer Pro⸗ 
ze ß gegen das Zentralkomitee der Kommuniſten⸗ 
partei Meitweifruklands. 40 Angeklagten wird 
Verſchwörung gegen den Staat vorgeworfen. Es 
iſt mit harten Gexichtsurteilen zu rechnen. 

Rücktritt des Warıchauer 
amerikaniſchen Geſandten. 

Der amerikaniſche Geſandte Stetſon hat feine 
Demiſſion eingereicht, wie das bei ſämtlichen ame⸗ 
ritaniſchen Auslandsvertretern im Falle der Re⸗ 
gierungsübernahme durch einen neuen Präſidenten 
üblich iſt. 

Steigerung der Anterhaltskoſten. 

Warſchau, 6. März. Nach Berechnungen des 


Statiſtiſchen Hauptamtes find die Koſten der Les 


Bee im Februar um 2,6 
tegen. 
Stapellanf polniſcher Arieasichifie. 
Warſchau, J. März. In dieſem Jahre ſollen 
drei polniſche Kriegsſchiffe, die von der polni⸗ 
ſchen Wen in Frankreich beſtellt 
worden ſind, vom Stapel laufen. Es handelt ſich 


rozent ge⸗ 


Torpedobootjäger „Burza“. 2 


Die DOdericage. 


NOAN 


ürz. Der Haager em e 
Es 


ts⸗ 


it die Oderfrage erörtern. Es 
Einſchränkung der territorialen 
Befugniſſe der Internationalen Oderkommiſſion. 
Von der petm en Regierung ift der Poſener 
Univerſitätsprofeſſor Bohdan intarjti zum 
Hauptvertreter ernannt worden. 


Militäriſche Veränderungen? 
Warſchau, 5. März. Wie die Preß⸗Agentur 
erfährt, werden in nächſter Zeit lreiche Bers 


änderungen in höheren Militärſtellen erwartet. 
Fuſionspläne. 

Poſen, 5. März. Die Chriſtl. Demokratie und 
der rechte Flügel der Nationalpartei wollen ſich 
bekanntlich vereinigen. Die Verhandlungen wer⸗ 
den augenblicklich von Dr. Nieſialowſki ges 


führt. Ein Komitee ſoll eine Tagung bevollmäch⸗ 


tigter Delegierter vorbereiten, die den endgültigen 
a luß faſſen wird. Die Berufsverbände, 
die unter dem Einfluß der beiden Parteien ſtehen, 
werden vorausſichtlich ebenfalls vereinigt werden. 


Neue Silbermünzen. 


Warſchau, 6. März. (A. W.) Die Staatliche 
Münzkammer ift darangegangen, en 
u 5 Zloty zu prägen. Es werden apn 15.000 
tüd geprägt. Die neuen Münzen follen Ende 
März in Umlauf gebracht werden. 


Die legten Telegramme. 


Amerika und die Revolution 
in Mexiko. 


London, 6. März. (R.) „Times“ ſchreiben in 

einem Leitartikel zum Beinen Aufitand: 

BR nn e, — $ —. * a 
tjitehen gegeben hat, das en n 
— — y ati bleibe 1 . Dies 


bedeutet, daß die Aufſtändiſchen — abgeſehen von 


geſchmuggelten — keine Waffen von den Verei⸗ 
nigten Staaten erhalten werden, während die 
mexitaniſche Regierung in der Lage fein wird, 
allen Kriegsbedarf zu erhalten, den ſie braucht, 
um den Aufſtand zu unterdrücken. Amerikaniſche 
anfiers find ebenfalls bereit, jede finanzielle 
Interſtützung zu gewähren, die zu dem gie chen 
Swed notwendig fein könnte. Portes Gil und 
lein Kriegsminiſter Calles können daher zu» 
verſichtlich ſein. j . 
„Die Regierungstruppen jollen jetzt einen erſten 
Erfolg über die Aufſtändigen errungen haben, 
Adem ſie ein etwa aus 500 Mann beſtehendes 
negiment Aufſtändiſcher gefangen nahmen. 
die aus Mexiko gemeldet wird, hofft die Regie⸗ 
rung, den Aufſtand in ſpäteſtens einem Monat 
Unterdrücken zu können. Die Aufſtändiſchen follen 
uber Streitkräfte von 10—15 000 Mann verfü⸗ 
zen. Die Regierungstruppen ſind etwa 65 000 
Mann ſtark. : 


Reine Anhebung des amerikaniſchen 
Waffenverbols für Mexiko. 
s Waſhington, 6. März. (R) Im Weißen 
1 ne wurde. erklärt, die Aufhebung des Ver: 
14 der Verschiffung von Waffen und Muni- 
not nach Mexiko komme angeſichts der gegen⸗ 
ärtigen Lage in Mexiko nicht in Frage. 
Die Unruhen in Mexiko. 
i London, 6. März. (R.) In der mittelameri⸗ 
auiſchen Republit Mexiko jol fih die Lage 


der Regierung gegenüber den I e nach 
neuen Meldungen gebeſſert haben, da der 
ganze Süden des Landes feſt zur Regie⸗ 
rung halte. Auch ſollen pur Bekämpfung 
der Resolution zahlreiche Freiwillige 

meldet haben. So hätten 5000 Arbeiter 


boten. 


Die neue Regierung der Vereinigten 


Staaten. 
Waſhington, 6. März. 


das Kabinett Hoovers in folgender 81 ammens 
ſetzung beſtätigt: Staatsſekretär: timſon, 
eeresweſen: Good, Schatzamt: Mellon, 


zuſtiz: Mitchell, Poſtweſen: Brown, Mas 
rine: Adams, Inneres: Ray Wilbur, Han⸗ 
del: Robert Lamont, Arbeit: Dacis und 
Landwirtſchaft: Hyde. 


Spanifche studenten gegen die Diplome 


der katholiſchen Aniverſitäten. 


Paris, 6. März. (R.) Dem „Journal“ wird 
' igen Miniſterrat 

a der Anterrichtsminiſter eine e der 
en 

Meet 
ſondern nur die 


von den ſtaatlichen Univerfititen ausgeſtellten 
ee liegt og reich 


aus Madrid gemeldet: Im geſtr 


tudenten besprochen, die die von den katholi 
Univerſitäten verliehenen akademiſchen 
nicht mehr anerkennen wollen 


Diplome. Ein 
der Möglichkeit. 


Kundgebung der bretoniſchen 
Autonomiſtenpartei. 
Paris, 6. März. (R.) 


gen worden. Der Inhalt dieſer 
geſprochen ſeparatiſtiſch ſein. 


swit“ 


s ; SIE 
Am 19. März feiert ang 
lag feines erſten Marſchalls 


gn mid 
Zachodnia herauszugeben, 


M 
ober 
Re 
Teilgebietes 


Unternehmens nu 


ane als Feind des Staates, als 
li 


ber 


zu mexikaniſchen Regierung ihre Dienſte ange: 


(R.) Der Senat hat 


A „Petit Pariſien“ mel⸗ 
det aus St. Brieue: In der vergangenen Nacht 
nd in den meiſten benachbarken Gemeinden 
latate der bretoniſchen Autonomiſtenpartei in 
franzöſiſcher und bretoniſcher 8 Plata angeſchla⸗ 
lakate ſoll aus⸗ 


Preſſeſumpf. 


Es iſt leider eine feſtſtehende Tatſache, daß ſich 


nt mes oder Leiter der „Boljfa Zachodn— 
wäre, würde ich mich ſelbſt ſchämen, wegen An⸗ 


e er: „Ihre Frage iſt berechtigt, wenn ich 


die Ethit mancher polniſcher Blätter auf ein be⸗ „ en Ste august 


denkliches Niveau geſenkt hat. Das ſtellen ſelbſt 
die polniſchen Zeitungen von Zeit zu Zeit 
feſt, keindlich nur inbezug auf ein anderes, meiſt 
dem feindlichen Lager angehörendes Organ. Zur 
Werbung von Anzeigen werden = tethoden 
angewandt, die manchmal an eine Art 

ſcher Erprejfung grenzen. Das Traurigſte hierbei 
iſt jedoch, daß man zu dieſen Zwecken Namen 
hochſtehender Perſönlichkeiten mißbraucht, die ſich 
mit dem Vorgehen von „Anhängern“ dieſer Art 
ſicher nicht en önnen. 

So veröffentlicht z. B. der „Robotnik“ einen 
Brief, in welchem ſich ein War chauer qe 
5 er über die erwähnten Methoden beklagt. 

ieſer Brief iſt recht intereſſant und lautet aus⸗ 
zugsweiſe: 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 

„: Auf diefe Weiſe wurde ein Unternehmen 
eſchröpft, deſſen Direktor ich ſeit mehreren 

ahren bin. In der vergangenen Woche erſchien 
bei mir nach vorheriger telephoniſcher Anmel⸗ 
dung ein Vertreter der Redaktion des „Przed⸗ 
(Organ der ſozialiſtiſchen Fraktion) und 
verlangte eine Beſtellung für die u ebi 


dieſes Blattes. Unter angedeuteten Drohungen 
behoben ſie von mir die Summe von 3000 Zloty 
des Unter⸗ 


für eine einzurückende Beſchreibun 
nehmens. Zwei Tage ſpäter aa en gleich⸗ 
falls, telephonijd) angemeldet, zwei Vertreter des 
„Glos Prawdy“ und verlangten unter Anwen⸗ 


vah das Budget des Unternehmens eine folme 
Be 12 zu Propagandazwecken nicht ertrage, 
rund ete wenig...“ i 


Polen den Namens» 
Jozef Pilfudjti .. : 


Bur Debung diejer Feier und zwecks gebühren⸗ 
der Ehrung der Perſon des hohen Gefeierten, 
beabſichtigt unſer Verlag an dieſem Tage in feſt⸗ 


em Gewande eine an Text und Illuſtrationen 
ausgeſtattete Sondernummer der „Polſka 
; szugeb Dieſe Nummer ſoll 
icht nur eine Widerſpiegelung der Gefühle des 
een Volkes jein, ſondern auch eine 
chau in der Entwicklung des oll en 
in der unabhängigen polniſchen 
ir erſuchen Sie daher höflichſt, uns 8 85 
Unterſtützung und Mitarbeit zu leihen durch Ein⸗ 
endung von Angaben über den Stand Ihres 
1 durch Aufgabe einer Anzeige 
im Inſeratenteil, wovon Ihnen ja auch zweifel⸗ 
los Nutzen erwachſen wird. 

Zwecks Abnahme dieſer Materialien und Emp⸗ 
fang Ipegieller Wünſche, wird fih ein Vertreter 
unſeres Verlages erlauben, bei gonen vorzu⸗ 
ſprechen, der auch alle nötigen Informationen 
erteilen wird, und den wir Ihrem Wohlwollen 
empfehlen 
BR dieſem Rundſchreiben bemerkt die „Po⸗ 
onia“: 

„Ein folder an ein großes in hohem Maße 
von der Regierung abhängiges Unternehmen 
wird ſeinen Ines nicht verfehlen. Dieſer Zwe 
wird um ſo leichter erreicht, wenn es ſich um 
einen Direktor inen Hof tationalität handelt 
der ewig um ſeinen Poſten zittern muß. Steht 
es dieſem Manne bevor, daß er von der che a 

AD- 

ng, als Bedrücker des polniſchen Volkes ge- 
brandmarkt wird, ſo wird er ohne Ueberlegung 
einige Tauſend Zloty anweiſen, um ſich die Neu⸗ 
tralität des Organs zu erkaufen. Es wurde uns 
erzählt, daß ein n Direktor ſich an 
einen Acquſiteur mit folgenden Worten wandte: 


Kr ei 


„Wie, ſchämen Sie ſich nicht, von dieſem Blatte aus 


zu mir um Anzeigen zu kommen.“ Als Antwort 
e 


Die Tragödie des Wiener Profeſſo 
v. Pirquet. ' 


Der berühmte Wiener Kinderarzt Profeſſor 
Dr. Clemens Freiherr v. Pirquet, der mit ſeiner 
Gattin in ſeiner Wohnung tot aufgefunden 
wurde, hat — wie beſtimmt anzunehmen iſt — 
Selbſtmord verübt. rof. v. Pirquet war ein 
Arzt von internationalem Ruf, deſſen Forſchungen 
über die Tuberkuloſe des Kindesalters bahn⸗ 
brechend geweſen ſind Erſt vor kurzem wurde 
er mit dem Aronſon⸗Preis ausgezeichnet. 


rs 


morali⸗ en ehren“ wollen. 


ichen.“ 
Die 1 (Ale: „Der Teufel ſoll eine 
olche Moral holen. echt hat Marſchall : Pit- 
udſki gehabt, als er von den „Läuſen“ ſprach, 
ie ihn „bekrochen“ haben, und die immerfort 
durch Schmarotzen hohe Feſte „feiern“ und ihn 

ibt es denn unter den Freunden des Mar⸗ 
ſchalls keinen einzigen „Gerechten“, der dieſem 
3 endlich den richtigen Platz an⸗ 
weil; 


Aus Kirche und Welt. 


Einige reiche Chikagoer beabſichtigen, die 
Ueberreſte der Arche Noahs auf dem Gebirge 
Arrarat aufzuſuchen, um fie dem Muſeum in 
Chitago zu ſchenken. Sie nehmen an, daß die 
trockene Bergluft das Holz der Arche vor der 
Fäulnis bewahrt habe. Ein Gegenſtück zu „Salo⸗ 
mos Lieblingsfrau“. 

j * 

Die kinderloſen PR aare von Lentſchin (Reg. 
Bez. Frankfurt a. A haben einen „Verein 
der Kinderloſen“ n dem alle Ehe⸗ 
paare nach fünfjähriger kinderloſer Ehe als Mit- 
lieder beitreten können. Es gibt in dem kleinen 

rt 50 bis 60 kinderloſe Ehepaare. Arme 
Menſchen! 

* 


Der landwirt ir Verein in Dankerode 
i. ß hat in dieſem Jahre in vorbildlicher Weiſe 
auf ſein Wintervergnügen verzichtet, um 
das Geld, das ausgegeben worden wäre, einem 
unbemittelten Landwirt zuzuwenden, deſſen Ge- 
höft vor einiger Zeit niedergebrannt iſt. 


— — 


Deutſches Reich. 


Marburger Ferienkurſe. 


Die Philipps⸗Univerſität zu Marburg an der 
Lahn, die vor zwei Jahren die 400jährige Wie⸗ 
derkehr ihrer Gründung feierte, veranſtaltet auch 
in dieſem Jahre vom 1.—28. Auguſt Ferienkurſe 
für In⸗ und Ausländer. Das Thema des Haupt⸗ 
lehrganges lautet: „Von deutſcher Sprache 
und Dichtung“. Es werden alle wichtigen 
Fragen der deutſchen Sprach⸗ und Literatur⸗ 
geſchichte von den älteſten Zeiten bis zur Gegen⸗ 
wart in wiſſenſchaftlich vertieften Vorleſungen 
behandelt, die aber keine beſondere fachliche Vor⸗ 
bildung vorausſetzen und ſich an die geiſtig Le⸗ 
bendigen aller . und Völker wenden. 
Außer Marburger Profeſſoren und Dozenten 
kommen angeſehene Germaniſten deutſcher und 
auslanddeutſcher Univerſitäten zu Wort, dar⸗ 
unter Hofrat Prof. Dr. Oskar Walzel Bonn, 
Prof. Joſef ee) Prof. An⸗ 
dreas Heusler⸗Baſel u. a. g r Ausländer 
finden neben dem Hauptlehrgang beſondere Kurſe 
und Uebungen zur Erlernung der deutſchen 
Sprache ſtatt. Als Abſchluß folgt den Erg S 
en eine Studienfahrt an den Rhein unter ſach⸗ 
undiger Führung, die in Speyer beginnen und 
in. Köln endigen Jor Infolge beſonders günſtiger 
Vorbedingungen ſtellen ſich die Koſten eines Mar⸗ 
burger Ferienaufenthaltes verhältnismäßig nied⸗ 
rig. it näheren np an ausführlichen 
Vorleſungsverzei alte Dru 1 en uſw. dient 
koſtenlos die Geſchä tsſtelle der Marburger Fe⸗ 
rienkurſe, Marburg / Lahn, — Roten⸗ 
berg 21, wohin alle Anfragen und Anmeldungen 
zu richten ſind. 


Geſchloſſene Vorſtellung von 
„Giftgas über Berlin“ 

Berlin, 6. März. (R.) Im Theater am Schiff⸗ 
bauerdamm wurde geſtern das Drama Lampels 
„Giftgas über Berlin“ vor einer geſchloſſenen 
Geſe chaft, Vertretern der Behörden und der 
Preſſe zum erſten Mal aufgeführt. 


Schacht reiſt privat nach Berlin. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird ſich An⸗ 
ang der kommenden Woche auf zwei oder drei 
Tage nach Berlin begeben. Seine Reiſe ſteht 
jedoch, laut „Voſſiſcher Zeitung“, in keinem 
Zuſammenhang mit den Verhandlungen 
der Reparationskonferenz, 
privaten Charakter. 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Die Arbeitsloſen in England. 


London, 6. März. (R.) In England be⸗ 
trug die Zahl der Arbeitsloſen in der 
letzten Woche rund 1390000. Dies bedeutet 
gegenüber der Vorwoche einen Rückgang um 
66 000. Die Zahl der 7 7 7 yrbeitstajen iſt 
jedoch immer noch beträchtlich höher als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 


Amanullahs Lage. 


London, 6. März. R) a jollen 
ſich die Ausſichten König Amanullahs auf Rid- 
eroberung feines Thrones in letzter Zeit gebeſ⸗ 
ert haben. Nach der Meldung eines engliſchen 
ee ſich in der en Zeit drei 5 aa 
ip tämme endgültig für Aman⸗ 
ullah erklärt haben, ebenjo ein Stammes⸗ 
führer, der bisher als Thronkandidat galt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Se ten 


Verantwortlich für den politiſchen Tel: ſohannes Senftieoe 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sacher. Für die Teile: un 
Stadt u. Land, Gerichtssaal n. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die iluftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Seuftleben. Für den 
Anzeigen- und Fetlameteil: Margarete Wagner, Kosmas Sp. + 0. u. 
Verlag : „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Abe. 
Sämtlich in Bofen. Zwierzynſecke 6, 


jondern hat rein 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden, Skrofuloſe und Rachitis, Schild⸗ 
drüſenvergrößerung und Kropfbildung iſt die Re⸗ 
ie der Darmtätigkeit durch Gebrauch des na- 
ürlichen „Fran ‚Sojei Bitterwajjers von großer 
Wichtigkeit. Kliniter von Weltruf ſahen bei 
Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankheit 
ſich bildenden Verſtopfungen durch das Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer weichen, ohne daß ſich die gefür teten 
Durchfälle einjtellten. verl. in Apoth. u. Drog. 


Zum Zmeke raschester Räumung des Gardinen - Casers er- 


mäßigen 


und angeschmutzten Stücken. 


Unsere bereits imposante Auswahl in Sen- 
pichen etc- wird noch bedeutend vergrößert. 


Larger nde Kazimierz Kuz aj u Orula! 


En gros 


* Poſener Tageblatt + 


ardinen- | 
Ausverkauf ! 


Solange der Dorrat reicht. 


Die SGeistungsfähigkeit eines jeden Äandelshauses hängt 
ab von der Jüchtigkeit der Seitung, vom Kapital u. Organi- 
sation. Unter diesen Dorbedingungen kann die Seistungs- 
fähigkeit noch vergrößert werden, und zwar durch Speziali- 
sierung, demnach durch Konzentration von Arbeit u. Kapital 
in einer Richtung. — Dieses @rinzip verfolgend liquidieren 
wir unsere Gardinen-Abteilumg und behalten nur 
Geppidhe und die dazu gehörenden Säufer-, Belag-. 

Möbelstoffe und Uebermürfe, 


wir die Freise um 30%, und bis 5@°/ bei einzelnen Fenstern, Resien 


Größies Spexialgeschäft in Poznan 


Gear. 1896 En détail. 


Hildebrand 


Saban. net: Kleszczewo nne Fernseh; 
empfiehlt zur Saat: 

Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 

Original Hildebrands Sommerweizen Hreuzung3.30 

Original Hildebrands Hanna-Gerste 

Original Hildebrands Elka-Gerste 

Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen. 

Nachbauten der bewährtesten v. Kamekeschen Kartoffel - Neuzüchtungen. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft 
zo.p 


Telefon 6077 Poznan, Zwierzyniecka 13, 


Saat-Beize “ 


empfiehlt 


Posener Saathaugesellschaft 


t 
4 
€ 


zehn Wäſche 


zun Waſchen u Plätten an 
Plätterin Schmidt 
Żurawia 13, Jeżyce. 


1 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


debruuchsunwelzungen stehen kostenlos zur Verfügung. 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte, 
ER Saatzuchtwirtschaft Sobotka : Sobotka ? 
pow. Pleszew (Wikp.) 
hat zur Frühjahesfaat abzugeben: 
Original v. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Slieglers Kaiſergerſte 
Original v. Stieglers Duppauerhafer 
v. Slieglers Wohltmann 34 
v. Slieglers Kaiſerkrone 
Original von Kameles Parnaſſia 
Original von Kameles Deodata | 
U. Rameles Pepo Il. Nachbau Fr Anerkennung 
v. Kameles Parnaſſia II. Nachbau | vis: angemeldet 
Beſtellungen bitte ich zu richten an die 
Posener — 


Poznan, Zwierzyniecka 13, Telefon 60-77, Telegr. Saatbau. 
v: Stie L tegien U 


(_____ Steger. DER 
ahnlich , En ſucht Stell. 
zum 15. 3. 1929 Offert an 
Aun.⸗Exp Kosmos Sp zo o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 119. 


Langjähriger, erfahrener 
N N n empfiehlt ſich. 
Off. a. Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z. o. o., Poznan, Zwie 
röyniecka 6, unter 427. 


Herr ſucht gut möbl 
Zimmer. (Dauermieier). 
An a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp 3 o. o., Pozna „Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 428. 


umu 
RESTAURAN 


AA 


Pocztowa 33, Tel. 1981 


Beruf, für 
Schwer- 
arbeiter z. 
Säen von 
Kunst- 


dünger 


Einzel- 
verkauf: 


l. füt. Poznah 


ul Porztowa33 Tel. 1471 
Mechanische Fabrik 
tür Berufsbekleidung. 


Möbel 


Spiegel u. Polſterwaren 
empfiehlt billigit 


J. Hlscheg, Poznan 
Görna Wilda 56 

Zy dowska 34 (fr. Jud as ) 

Gegr. 1904. Tel. 3122. 


Kokos u. 
Manilla 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


V 


Laſlaulo 


2—3 Tonnen, evtl. mit Ans 
hängewagen nur in gutem 
gebrauchsrähinen Zuſtande 
zu kaufen gefudht. Off. an 
Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. o 
Pozn., Zwierzyn. 6. u. 20 


Starke Arbeitswagen, 
Rollwagen, Holzrück⸗ 
wagen, 5—6 Sonn Laſt- 
auto, Heu, Roggen- 
ftcob, Hädiel, Hafer, 
Stangen, Dezimalwag. 
Roggentleie, Torfmull 
Sägefpäne zu kaufen 

geſucht. 

Robert Eggebrecht 
Wieleń, pow. Czarnków. 
—— — — — 


Automobile 


neue und gebr. Berfonen-, 
Lieſerwag., Autobuſſe 
aller Art verkaufen wir zu 
ſehr billigen Preiſen. Renom⸗ 
mierte Fabrikate wie Chev- 

tolet, Ford uſw. Gun- 

ſtige Sablungsbebingungen. 


„Komna“ . = Automobile 


Poznan,ul, gel 83-85 
Telefon 77-68, 54 


TEE 


Trinken Sie ruhig 
noch eine Tasse, 


es istja Kaffee Hag, der coffein- 
freie Bohnenkaffee. Er greift 
Ihr Herz nicht an. Selbst vor 
dem Schlafengehen können Sie 
warree masscnont Kaffee Hag noch in stärkstem 
Aufguß trinken, ohne Schlaf- 
losigkeit befürchten zu müssen. 
Kaffee Hag ist das bevorzugte 
Getränk aller Geistesarbeiter. 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu Zl. 2.00 oder ZI. 4.00 


KAFFEE HAG G. M. B. H., DANZIG 
— — — — : --- 


Am Sonntag, dem 10. März nachm 8 / Uhr 
im grossen Saale der Grabenloge, Grobla 25 


Lichtbilder -Vortrag 


von Pfarrer Dr. Heuer, Thorn 
„Typische Architektur des alten deutschen 
Ordenslandes erläutert an Thorner Bauten“ 


Karten zu 2.—, 1— Zł. Schülerkarten 0.75 Z! im Vorve: kauf in der 
Deutschen Bücherei Zwierzyniecka 1. Mitglieder erhalt. Ermäßigung. 


Historische Gesellschaft. 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 
Weizen 
Gerste 
Hafer 
Erbsen 
Kartoffeln 


in- und ausländischer Züchter, in Original und Absaaten. 


Posener Saatbaugesellschaft 
T. z o. p. 
Telefon 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau. 


Saatgutlisten nebst Sortenbeschreibung stenen xostentos ZUF Verfügung. 


Denkt an die frierenden Vögel und schafft ihnen 
mxs  ————— 


Verband für Handel n au 
mete | Mistkästen 
Poznan. 
Telephon 1536. Bei sofortiger Bestellung prompt lieferbar 
Jamee y aga iraa A SARITI 
befindet sich in H 
"maia Srosnab. (4 Tartak i fabryka kół 
parterre Pi 
Ev. Vereinshaus, Rüetseite Góra, Daun Jarocin 
Gesehäftssiund. 8—3 Uhr Selaia Jarocin: A; 
spreehstunden ii —2 Uhr i 
i terrien d Bez. Breslau, ca. 1200 Mg. gu Rs Mg. Acker. 
n enographie un 150 Morgen Wieje, 100 Morgen Karpienieihe, 
Maschinenschreiben 300 Mg. Wald und Wildremifen, Schloß im alten 
Seile ar 55 z a Ees sie Er 
tit infolge Todesfalles ſofort zu verkaufen. Ber: 
Knaflewska, Kantaka 1. mittler verbet, Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0., 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter E. 5. 421. 


Gelegenheils - Gulsverkauf! 


1700 Mg. großes Gut, 9 0 Mg. Acker, 560 Mg. 
Wald, 160 Mg. Wieſen eic, durch us rentabel. 
in beſtem Zuſtande, mit großem im Park gelegenen 
Herrenhaus, La Wirtſchaftsgebäude in der Grenz⸗ 


2 m lang, ab hier oder frei Waggon] mark gel gen, günſtige Leuteverhältniſſe, umſtände⸗ 
Kikowo hat abzugeben halber ſpoltbillig zu verkaufen. Ofierien an 


Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o o., Poznań, 


Dom. Bialokosz, p. Nojewo.] Zwierzyniecta 6, unter 424. 


